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Im Zwiespalt zwischen erwachsen sein und 
Kind sein. Immer wieder vernehmen wir Sät-
ze wie: «Jetzt hast du dich wie ein Kind be-
nommen.» Oder «Wie alt bist du eigentlich?». 
Diese Sprüche weisen auf ein Verhalten hin, 
welches mit Kindern verbunden wird. Aus der 
Tonlage, die bei solchen Sätzen mitschwingt, 
ist zu entnehmen, dass kindliches Verhalten 
unerwünscht ist. 

Aber was ist am kindlichen Verhalten negativ? 
Als ich im Praktikum auf einem Spaziergang 
mit den Kindern war, erfuhr ich sehr Ein-
drückliches. Ein Knabe gab einem Mädchen 
aus Versehen einen Stoss. Für den Knaben war 
es selbstverständlich zum Mädchen hinzuge-
hen, ihm die Hand hinzuhalten, und ihm zu 
sagen: «Entschuldigung, ich wollte dies nicht, 
und ich werde versuchen, dies in Zukunft nie 
wieder zu machen.»
Etwas später  kam ein anderes Kind mit ent-
setzten Augen zu mir und deutete auf die 
Strasse. Am Strassenrand befand sich eine 
Schnecke, die dabei war, die Strasse zu über-
queren. «Diese Schnecke wird sich fürchter-
lich verletzen, wenn der Bauer mit dem Trak-
tor über diese Strasse fährt.» – Die Augen sind 
blind, man muss mit dem Herzen suchen. –  
Ich half diesem Kind die Schnecke auf die 
andere Strassenseite zu tragen und das Kind 
strahlte wieder. – So wenig, für ein so grosses 
Lächeln.

Nur die Kinder wissen, wohin sie wollen, 
sie verwenden ihre Zeit für eine Puppe aus 
Stofffetzen, und die Puppe wird ihnen sehr 
wertvoll, und wenn man sie ihnen wegnimmt, 
weinen sie. – Wir denken oftmals, «ja wenn 
etwas kaputtgeht, kann man dies wieder er-
setzen, am Geld fehlt es nicht.» Aber etwas, 
das uns sehr lieb geworden ist, welches wir 
mit Erinnerungen verbinden, kann man nie 
ersetzen. – Denn es ist die Zeit, die wir mit 
etwas verbracht haben, die dieses Etwas so 
speziell und einzigartig macht.

Was eindrücklich ist: die Kinder schenken ihre 
Aufmerksamkeit Dingen, die von Erwachse-
nen teilweise übersehen werden. Auch schät-
zen sie Dinge, mit denen sie Zeit verbringen. 
Deshalb sollten wir uns dessen bewusst sein, 
das Kind in uns mehr wahrnehmen und es 
nicht verachten, damit wir dem, was uns lieb 
ist, die Beachtung schenken, die ihm zusteht.

Tamara Herger,  
Studentin an der Pädagogischen  
Hochschule Zug

(Die hervorgehobenen Passagen sind aus 
dem Buch «Der kleine Prinz» von Antoine de 
Saint-Exupéry.)
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Mit Kinderaugen …
Vorwort

Kommen Ihnen diese Aussagen bekannt vor? 
Bestimmt! Häufig hört man sie, wenn Leute 
für Chargen in Vereinen, Organisationen oder 
Behörden gesucht werden. Menschen, die sich 
oftmals unentgeltlich zum Wohle der Gemein-
schaft einsetzen. 
Es wird leider zunehmend schwieriger, derar-
tige Leute zu finden. Warum? 
Fehlt der Mut, die Zeit, das Interesse? Sind 
wir zu fest auf uns und unser engstes Umfeld 
konzentriert, um uns auch für die dörfliche Ge-
meinschaft zu engagieren?
Wollen wir unsere Verantwortung gegenüber 
der Gesellschaft nicht wahrnehmen oder fehlt 
uns der Mut dazu? 

«Ich wurd ja scho, wenn ich meh Zyt hätti.»
Zeit ist in der Tat ein knappes und kostbares Gut. 
Das gilt für uns alle.

Es gibt viele Gründe «Nein» zu sagen. Es gibt 
auch welche für ein «Ja». Zum Beispiel die 
Einsicht, dass unser dörfliches Leben nur dann 
funktionieren kann, wenn jeder seinen Teil zum 
Gemeinwohl beiträgt. Sei dies nun im Samari-
terverein, in der Jugendriege oder im Landrat, 
als Organisator des Kinderballs, als Jungwacht-
leiter oder als Vereinskassier, als Helfer auf 
der Schulreise oder am Altersnachmittag, in der 

Baukommission, im Gemeinderat oder im Re-
daktionsteam der Dorfzeitung.

Die meisten dieser Arbeiten werden unentgelt-
lich ausgeführt. Für unsere Gesellschaft sind 
diese Leistungen gleichwohl unbezahlbar wert-
voll. 
Stellen Sie sich unser Dorf ohne all dieses frei-
willige Wirken und Schaffen vor: Es gäbe kein 
Muki-Turnen, keine Feuerwehr, keine Dorf-
musik, keine Spielgruppe, keinen JO-Kurs auf 
dem Brüsti, keinen Schulrat, niemanden, der 
Adventsfenster schmückt, niemanden, der die 
Robidogs leert, und, und, und.

Es gibt sie also noch, die Menschen, die sich ge-
meinnützig engagieren. Es gab sie auch schon 
in der Vergangenheit. Ihnen allen gehört unser 
aufrichtiger Dank! 

Hoffen wir, dass wir uns auch zukünftig dazu 
motivieren können, «Ja» zu sagen. 

Ich wünsche Ihnen ein gutes neues Jahr.

 

Othmar Arnold, Gemeindepräsident
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Nach 22 Jahren verlässt Helen Gisler die 
Gemeindekanzlei Attinghausen und tritt in 
den Ruhestand. Vom ersten Computer bis 
hin zu den heutigen Datenverarbeitungs-
systemen hat sie einige Veränderungen 
miterlebt. 

Ein kurzes Gespräch zum Abschluss.

Was hat sich in Ihrer Zeit auf der Gemeinde-
kanzlei am meisten verändert?
Helen Gisler: «Eine grosse Veränderung war 
sicher, als mein Mann als Gemeindeschreiber 
in den Ruhestand trat. Das gemeinsame Ar-
beiten war sehr speziell für mich. Wir haben 
immer darauf geachtet, dass wir Büroarbeit 
und Privatleben stark voneinander getrennt 
hielten. Dann hat sich aber sicher auch das 
ganze Computerwesen schnell verändert. Als 
ich 1986 hier anfing, wurde gerade der er-
ste PC für die Gemeindekanzlei angeschafft. 
Dann ging es einfach stufenlos weiter und hat 
immer mehr Bereiche erfasst.»

Hat dieser Fortschritt im Computerwesen Sie 
nicht ständig herausgefordert?
Helen Gisler: «Ich hatte bereits vor meiner 
Zeit bei der Gemeindekanzlei in der kanto-
nalen Verwaltung mit Halbcomputern gear-
beitet und war deshalb grundsätzlich mit den 
technischen Abläufen der Geräte vertraut. Wir 
hatten damals Magnetbänder verwendet und 
mit Kontoblättern gearbeitet, die mit diesen 

Magnetbändern versehen waren. Jetzt ist ein-
fach alles in einer «Kiste», aber ich habe da 
immer ohne Probleme mitgehalten.»

Warum haben Sie sich für die Arbeit als Ge-
meindekassierin zur Verfügung gestellt? 
Helen Gisler: «Ich hatte schon in der Schule 
immer gerne mit Zahlen gearbeitet. Zahlen 
faszinieren mich noch heute, das hat sich nicht 
verändert. Allerdings hatte ich nicht gleich in 
einem 100-Prozent-Pensum angefangen, son-
dern arbeitete 1986 nur zwei Stunden pro Tag. 
Im Verlauf der Jahre hat sich allerdings mein 
Arbeitspensum ständig erweitert und nun ar-
beite ich seit fünf Jahren in einer Vollzeitstel-
le. Ich habe mein Pensum eigentlich immer 
nach dem Alter unserer Kinder gerichtet. Wir 
hätten nicht gewollt, dass unsere Kinder nach 
der Schule nach Hause kommen und weder 
Vater noch Mutter anwesend sind. Jetzt sind 
die Kinder erwachsen und so habe ich voll 
gearbeitet.»

Was bleibt Ihnen besonders in Erinnerung?
Helen Gisler: «Wir hatten immer ein enges 
und meistens sehr gutes Verhältnis zwischen 
Gemeindekanzlei und allen politischen Rä-
ten und Kommissionen, was gerade bei einer 
kleinen Gemeinde nicht selbstverständlich 
ist. Diese Zusammenarbeit habe ich immer 
sehr geschätzt.
Ganz schön war natürlich auch der Umzug 
von den zwei kleinen Zimmern im Schulhaus, 
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wo die Gemeindekanzlei bis 1990 unterge-
bracht war, in die neuen Räumlichkeiten. Im 
Schulhaus war es nicht immer so ruhig ...»
Wie geht es in Zukunft mit Ihnen weiter?
Helen Gisler: «Ich gehe eigentlich mit einem 
weinenden und einem lachenden Auge. Ich 
habe sehr gerne hier gearbeitet und auch die 
Zusammenarbeit mit Priska Muheim und dem 
Team hier sehr genossen. Ich konnte hier tun, 
was ich gerne mache, nämlich mit Zahlen 
arbeiten. Für meinen Ruhestand habe ich 
natürlich genügend Pläne. Ich möchte ger-
ne noch ein wenig reisen, nähen und einfach 
die Dinge tun, die manchmal ein wenig zu 
kurz gekommen sind. Zum Beispiel werde 
ich mich mehr dem Garten widmen. Das Ko-
chen an Werktagen überlasse ich aber weiter 
meinem Mann ...»

Was wünschen Sie Ihrer Nachfolgerin?
Helen Gisler: «Wir haben hier im Moment 
ein sehr gutes Team und arbeiten gerne zu-
sammen. Ich wünsche Marlen Gisler, dass 
sie sich hier genauso wohlfühlt, wie es bei 
mir war. Ich bin überzeugt, dass sie gut in das 
Team passt.»

Text und Fotos
Redaktionsteam

Älteste/r Einwohner/in
	

31.08.1916
Anna Brandt-Gisler, Allmendstrasse 19

20.10.1916 
Thomas Walker, Gändlistrasse 20

90-Jährige
	 	

23.09.1919	
Josefa Zurfluh-Arnold, Kornmattweg 4

27.10.1919	
Anna Simmen-Imholz, Burgstrasse 7

01.11.1919
Michael Truttmann, Burgstrasse 8

23.12.1919	
Aloisia Deplazes-Duff, Burgstrasse 6 

80-Jährige
	 	

18.01.1929	
Aloisia Huber-Gisler, Unterer Tschingel

15.02.1929	
Adéle Eggmann-Bachmann, Brüsti

19.02.1929
Marie Louise Christen-Imholz, Stämpfig 27

30.03.1929	
Babetta Imhof-Baumann, Rüti 5

11.05.1929	
Agatha Stadler-Ziegler, 
Walter-Fürststrasse 15

11.06.1929	
Ehrengard Hensler, Schulhausweg 10

14.07.1929	
Theres Wyrsch-Baumann, Ballweg 11

21.07.1929	
Hedwig Tresch-Zurfluh, Feldli

18.11.1929	
Martin Wyrsch-Furrer, Jägerweg 9 

Diamantene Hochzeit, 60 Jahre
	 	

07.10.1949	
Theres und Hans Flückiger-Furrer, 
Hochweg 3

28.10.1949	
Babetta und Kaspar Tresch-Frei, 
Reussmatt 2 

Goldene Hochzeit, 50 Jahre
	

08.05.1959	
Martha und Ernst Gisler-Wyrsch, 
Ballweg 3

08.09.1959	
Pia und Friederich Wyrsch-Furrer, 
Burgstrasse 19

Personelles

Marlen Gisler

Ab dem 1. Februar 2009 wird Marlen Gisler 
neue Gemeindekassierin. Sie löst damit 
nach 22 Jahren Helen Gisler ab. Nach einer 
kaufmännischen Ausbildung in einem Treu-
handbüro erwarb sie 2007 den Fachausweis 
«Finanz- und Rechnungswesen». «Ich ar-
beite gerne selbstständig. Zudem haben 
mich Zahlen schon immer fasziniert. Des-
halb freue ich mich auf meinen Einsatz in 
Attinghausen und auf die Zusammenarbeit 
im kleinen Team.» Marlen Gisler ist 25-jährig 
und wohnt zurzeit in Schattdorf. Als ihre 
Hobbys nennt sie Skifahren, Wandern und 
Unihockey.

Myrta Huser

Seit dem 20. Mai 2008 arbeitet Myrta Huser 
in einem 40-Prozent-Pensum als Verwal-
tungsangestellte auf der Gemeindekanzlei. 
Sie ist verantwortlich für das Bausekretariat, 
übernimmt Aufgaben im Rechnungswesen 
und unterstützt die Gemeindeschreiberin. 
Myrta Huser ist 54-jährig und hat zwei er-
wachsene Töchter. Sie ist in Nidwalden auf-
gewachsen und lebt seit 2007 in Goldau. 
Vorher arbeitete sie 19 Jahre auf der Gemein-
dekanzlei in Seelisberg und hat die Ausbil-
dung zur Gemeindeschreiberin abgeschlos-
sen. Wandern, Velofahren, Reisen und Lesen 
zählen zu ihren Hobbys.

Sozialrat Uri Nord

Am 1. Juli 2008 hat der Sozialdienst Uri 
Nord seine Arbeit aufgenommen. Damit 
steht für die Einwohnerinnen und Einwoh-
ner der Gemeinden Altdorf, Attinghausen, 
Bauen, Flüelen, Isenthal, Seedorf, Seelis-
berg und Sisikon ein professioneller Sozial-
dienst zur Verfügung, der für die finanzielle 
Unterstützung im Rahmen der Sozialhilfe 
ebenso zuständig ist wie für die persön-
liche Beratung und Betreuung. Gleichzei-
tig wurde mit dem Sozialrat Uri Nord eine 
gemeinsame politische Behörde gegrün-
det, die die strategischen Aufgaben im So-
zialbereich übernimmt. 

Der Sozialdienst Uri Nord hat seinen Sitz im 
Gemeindehaus in Altdorf, Tellsgasse 25. 
Leiterin ist Christine Herrscher, Telefon 
041 874 12 28, E-Mail: christine.herr-
scher@altdorf.ch. Unterstützt wird sie von 
einer weiteren Sozialarbeiterin sowie einer 
Sachbearbeiterin.  

Im Sozialrat Uri Nord sind alle acht Ge-
meinden vertreten, Präsidentin ist Cordelia 
dal Farra, Altdorf; Vizepräsidentin: Angela 
Schürch, Flüelen; Verwalter: Jürg Näpflin, 
Seelisberg; Mitglieder: Madlen Gisler-Ar-
nold, Attinghausen, Urs Studer, Bauen, 
Edith Bissig-Infanger, Isenthal, Ursula Witt-
wer Gehlhaar, Seedorf und Roger Eberle, 
Sisikon. 

Mit der Bildung einer gemeinsamen poli-
tischen Behörde haben die acht Gemein-
den die gesetzlichen Vorgaben der Tren-
nung von operativen und strategischen 
Aufgaben vollzogen. Der Sozialrat konzen-
triert sich auf strategische Entscheidungen, 
er führt das Sozialwesen, er vertritt es nach 
aussen, er übernimmt das Controlling des 
Sozialdienstes und hat die Finanzverant-
wortung. Der Sozialdienst hingegen ist für 
die operativen Tätigkeiten zuständig. Er 
übernimmt die Beratung und Betreuung 
der Menschen in sozialen, persönlichen 
und materiell schwierigen Lebenslagen 
und entscheidet über die wirtschaftliche 
Unterstützung im Einzelfall.

Die bisherigen Sozialräte wurden per Ende 
Jahr 2008 aufgelöst. Sie haben sich immer 
wieder mit viel Engagement und Kompe-
tenz für ihre Einwohnerinnen und Einwoh-
ner eingesetzt. Dafür gebührt ihnen der 
herzlichste Dank. 

Text
Madlen Gisler-Arnold, Sozialvorsteherin
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Rund 70 Personen konnte Gemeindepräsi-
dent Reto Gisler zu seiner letzten Gemein-
deversammlung am 24. November 2008 
begrüssen. Die Bevölkerung hat dem Bud-
get sowie dem Beitritt zum Vermittlerkreis 
Urner Unterland zugestimmt.

Die Gemeindeversammlung vom Montag,  
24. November 2008, verlief ruhig. Bei einem 
Gesamtaufwand von 3 662 800.00 Franken 
und einem Gesamtertrag von 3 665 800.00 
Franken sieht das Budget 2009 einen Ertrags-
überschuss von 3 000.00 Franken vor. Das 
Budget der Wasserversorgung weist einen 
Aufwand bzw. Ertrag von 171 200.00 Franken 
aus und die Kanalisation einen Aufwand bzw. 
Ertrag von 151 100.00 Franken. Das Budget 
2009 sowie der Steuerfuss von 97% werden 
durch die Stimmberechtigten gutgeheissen.

Die Gemeinden des Urner Unterlandes ver-
einbaren, das Vermittlerwesen gemeinsam 
zu organisieren und mittels eines Vermitt-
lerkreises praktisch umzusetzen. Diesen 
Vorschlag finden die Stimmberechtigten 
sinnvoll und stimmen somit dem Antrag des 
Gemeinderates zu. Als Vermittler wird der 
für den Vermittlerkreis Urner Unterland vor-
geschlagene Josef Furrer, Altdorf, gewählt. 
Als Stellvertreter für Attinghausen stellt sich 
Hubert Aschwanden (bisher Vermittler) zur 
Verfügung.

Zahlreiche Veränderungen gab es in den ver-
schiedenen Kommissionen. Neu wird Mar-
kus Zurfluh Schulratspräsident und als Vize-
präsident ist Bernhard Schuler neu gewählt. 
Verwalterin Luzia Loretz wird in ihrem Amt 
bestätigt und als Sekretärin rückt Yvonne 
Scheiber nach. Als neue Mitglieder stellen 
sich Judith Briker und Walter Mores zur Ver-
fügung. In der Baukommission übernimmt 
Patrik Tresch das Präsidium, Franz Kempf 
rückt als Vizepräsident nach und als Mitglied 
kommt neu Adrian Imhof in die Kommissi-
on. Die RPK wird neu durch Josef Herger 
präsidiert und als Vizepräsident amtet En-
gelbert Zurfluh. Als neues Mitglied konnte 
Petra Püntener gefunden werden. An der Ge-
meindeversammlung vom Mai dieses Jahres 

konnte nicht die benötigte Anzahl Delegierte 
für die Kreisschulgemeinde gewählt werden. 
Nun liessen sich die drei bisherigen Ambros 
Arnold, Hanspeter Dittli und Karl Simmen für 
ein Jahr nochmals bestätigen. Für die Amts-
dauer 2009/2010 stellen sich Marco Jauch und 
Werner Herger zur Verfügung. Somit sind die 
Delegierten für die Kreisschulgemeinde wie-
der vollzählig. Marco Jauch ist auch bereit, im 
Kreisschulrat Einsitz zu nehmen. Seit Mitte 
Jahr ist Attinghausen im Reg. Sozialrat Uri 
Nord vertreten. Somit findet keine Wahl für 
den Sozialrat mehr statt.

Orientierungen
Um die privaten Abwasserleitungen der Ab-
wasser Uri abtreten zu können, müssen die 
Eigentümer ein Gesuch bis Ende 2009 der 
Abwasser Uri einreichen. Nach verschie-
denen Gesprächen zwischen Behörden, Or-
ganisationen und Eigentümern zeichnet sich 
eine Lösung ab, welche die Verlegung des 
Biotops Weid in Seedorf möglich macht. Der 
Gemeinderat hat sich grundsätzlich positiv 
zum Projekt Bodenwald geäussert. Das Nah-
erholungsgebiet Bodenwald wird aufgewertet 

und gleichzeitig können in Seedorf zahlreiche 
Arbeitsplätze realisiert werden.

Verabschiedung
Reto Gisler dankt allen abtretenden Behör-
denmitgliedern für ihre geleistete Arbeit. Be-
sonders erwähnt er Verwalter Lukas Wyrsch, 
welcher 8 Jahre im Gemeinderat Einsitz hatte. 
Ebenso zu erwähnen ist die Arbeit von Kassie-
rin Helen Gisler. Sie wird nach rund 22 Jah-
ren im Frühling 2009 in den wohlverdienten 
Ruhestand treten. Mit Marlen Gisler, Schatt-
dorf, wurde eine gut ausgebildete Frau im 
Finanzbereich gefunden. In sympathischen 
Worten verabschiedet Othmar Arnold sei-
nen Vorgänger Reto Gisler. Nicht Eigennutz, 
sondern das Gemeindewohl sei beim schei-
denden Präsidenten immer im Vordergrund 
gestanden. Mit seiner ruhigen und sachlichen 
Art hat er jeweils versucht, für alle eine gute 
Lösung zu finden.

Text
Priska Muheim
Foto
Heinz Baumann
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Am 5. Mai 2008 konnte Gemeindepräsi-
dent Reto Gisler rund 130 Personen zur 
Gemeindeversammlung begrüssen. Die 
Bevölkerung hat sämtlichen Geschäften 
zugestimmt. 

Gemeinderechnungen 2007
Die Einwohnergemeinde legt erfreuliche 
Zahlen vor. Sie schliesst 2007 bei einem Auf-
wand von 3,48 Millionen Franken mit einem 
Ertragsüberschuss von 85 160.00 Franken ab. 
Das Eigenkapital der Gemeinde beträgt knapp 
615 000.00 Franken. Das Pro-Kopf-Guthaben 
liegt bei 40.00 Franken. Die Rechnung der 
Wasserversorgung konnte wiederum ausge-
glichen gestaltet werden: Aufwand bzw. Er-
trag von 175 505.30 Franken. Ausgeglichen 
ist ebenfalls die Rechnung der Kanalisation, 
d.h. Aufwand bzw. Ertrag 153 097.30 Fran-
ken. Die vorgelegten Jahresrechnungen wur-
den an der Versammlung gutgeheissen.

Wahlen
Für die Amtsdauer 2009/2010 wurden als 
Delegierte der Kreisschulgemeindeversamm-
lung gewählt: Alois Zurfluh, Landrat (neu), 
Karl Briker (bisher), Luzia Gisler-Dittli (bis-
her), Walter Gisler (bisher), Karl Kempf (bis-
her), Luzia Stadler-Planzer (bisher), Christina 
Zurfluh (bisher).

In die Kreisschulgemeindeversammlung wer-
den vorderhand fünf Delegierte nicht ersetzt. 
Weil bisher nicht genügend neue Vertreter 
gefunden werden konnten, stellen die Par-
teien den Antrag, die Zahl der Delegierten zu 
verkleinern. Die Kreisschuldelegierten wer-
den das Anliegen um eine kleinere Vertretung 
an der nächsten Versammlung einbringen. 
Falls notwendig werden die noch fehlenden 
Attinghausner Delegierten im Herbst an der 
Gemeindeversammlung gewählt.

Geschäfte
Ja sagten die Einwohnerinnen und Einwohner 
zur Bildung eines regionalen Sozialrats und  
zur Führung eines professionellen Sozial-
diensts. Die Gemeinde Attinghausen arbeitet 
inskünftig mit Altdorf, Bauen, Flüelen, Isen- 
thal, Seedorf, Seeliberg und Sisikon zusam- 

men. Angenommen wurde ein Kreditbegeh-
ren von 45 000.00 Franken für den Erwerb des 
Grundwasserpumpwerks Eielen mit der dazu-
gehörenden Landparzelle. Ebenso heissen die 
Attinghausner einen Kredit von 580 000.00 
Franken für die Sanierung der Kanalisations-
leitungen in der Region Reussbrücke/Plätzli/
Allmendstrasse gut.

Zugestimmt wurde auch dem vorgeschla-
genen Zonenplan sowie der Anpassung der 
Bau- und Zonenordnung. Gemeindepräsident 
Reto Gisler ist zuversichtlich, dass damit ein 
Werk entstanden ist, das die nächsten 15 Jahre 
eine massvolle Bautätigkeit erlaubt. 

Anträge an den Gemeinderat
Die Gemeindeversammlung erteilt dem Ge-
meinderat den Auftrag, sich mit Anwohnern 
zusammen einzusetzen, damit die beiden 
Probleme «Grundwasser und Giessen» gelöst 
werden können. Ebenso wird der Gemeinde-
rat beauftragt, bis an die Frühjahrsgemein-
deversammlung 2009 ein Verkehrskonzept  
Freiherrenstrasse zu erarbeiten. Ein weiteres 
Anliegen ist die Prüfung der Parkplatzbewirt- 

schaftung im Dorf. Auch soll ein Vorschlag 
für die Verwendung der Gelder aus dem Er-
neuerungsfond Kanalisation der Versamm-
lung unterbreitet werden.

Orientierungen
Die Sanierung der Fenster in der Aula ist ab-
geschlossen. Der Ersatz der Fenster und die 
Renovation der Fassade Nord weist einen Auf-
wand von 53 717.10 Franken aus. Die Arbei-
ten des Hochwasserschutzprojekts erfolgen 
ab Winter 2009 bis ca. 2011. Dies unter Vorbe-
halt der Finanzierung und den Bewilligungen. 
Nach Abschluss der Massnahmen geniesst das 
Siedlungsgebiet von Attinghausen einen sehr 
guten Hochwasserschutz. Die Einsprache des 
Gemeinderates gegen die Lärmimmissionen 
der Neat hat Wirkung gezeigt. Attinghausen 
erhält einen besseren Lärmschutz als vorgese-
hen. Im Herbst 2008 wird voraussichtlich das 
Restaurant Walter-Fürst sowie das Gebäude 
«ehemals PC Walker» abgebrochen.

Text 
Priska Muheim
Foto
Cornel Betschart

Die drei Landräte von links: Othmar Zgraggen, Alois Zurfluh, Markus Zurfluh

Gemeindeversammlung Mai 2008 Gemeindeversammlung November 2008
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Ich wohne in Attinghausen, 
weil …
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«… mein Mann und ich in Attinghausen auf-
gewachsen sind und wir hier im Galliried ein 
Stück Heimat gefunden haben», meint Resi 
Herger-Tresch. «Wir kennen von Jugend auf 
viele Einwohner und schätzen das gute Ver-
hältnis unter den Nachbarn.» Attinghausen 
bietet auch ein aktives und interessantes Ver-
einsangebot. Als weiteren Pluspunkt nennt 
Resi Herger das ausgezeichnete Schulange-
bot und sie rühmt die Einsatzbereitschaft des 
Lehrerteams, das sich auch ausserhalb der 
Schulzeit für die Kinder einsetzt.
Der gleichen Meinung sind auch Monika und 
Pius Zurfluh-Aschwanden.
«Mein Mann ist in Attinghausen geboren und 
aufgewachsen und so war es für uns selbst-
verständlich, dass wir hier unsern Lebens-
mittelpunkt aufbauen wollten», erklärt die 
gebürtige Isenthalerin. «Familien finden für 
sich und ihre Kinder vom Kinderspielplatz 
bis zum Naherholungsgebiet am nahen See 
oder auf dem Brüsti ein tolles Freizeitange-
bot!»
Thomas Beeler ist seit acht Jahren «Pöst-
ler» in Attinghausen. Im September 2008 ist 
er von Flüelen nach Attinghausen gezogen. 

«Ich bin hier sehr gut aufgenommen worden. 
Die Leute kennen mich und ich kenne sie. 
Ich schätze die ruhige Lage und das Naher-
holungsgebiet auf dem Brüsti!»
Heidi und Josh Taylor-Beltrametti haben sich 
ebenfalls einen Traum erfüllt. Heidi ist in 
Schattdorf aufgewachsen. Ihr Mann ist Aus-
tralier und beschäftigt sich beruflich mit Hau-
sumbauten. Dass sie in Attinghausen gelandet 
sind, sei ein Zufall. Sie lebten in London und 
als Heimwehurnerin suchten sie in der alten 
Heimat ein passendes Objekt zum Renovie-
ren. Am Klosterweg 1 fanden sie ihr Traum-
haus. Ein historischer Bau mit Grundmauern 
aus dem Jahre 1580, der 1760 eine grössere 
Renovation erfuhr. Im April 2007 haben sie 
mit dem Umbau begonnen und im September 
gleichen Jahres konnten sie in die oberste von 
drei Wohnungen einziehen.
Dass so viele Leute sie auf ihr Umbauprojekt 
ansprachen, habe sie überrascht und auch ge-
freut. Diese persönliche Anteilnahme kennt 
man weder in Australien noch in England.
In der Zwischenzeit aber hätten sie sich in 
ihr neues Daheim verliebt. Nach dem Um-
bau wollten sie zurück nach Australien. Zwei 

Wohnungen seien vermietet und ihre Woh-
nung hätten sie für sich als Ferienwohnung 
vorgesehen. Die Rückreise nach Australien 
aber habe sich durch die Geburt ihres ersten 
Kindes verzögert. «Wir müssen uns wohl be-
eilen, sonst verwurzeln wir noch in Atting-
hausen», meint die junge Mutter …

Text und Fotos
Hans Gisler

Auto AG, Ihr Partner  
im öffentlichen Verkehr 

Benutzen Sie den öffentlichen Verkehr. 
Sei es zum Einkaufen, Reisen oder Arbeiten: 
Der Bus und/oder die Bahn bringen Sie be-
quem und sicher zum gewünschten Ort. Die 
Verbindungen sind auch für Pendler attraktiv. 

Rufen Sie an, wir beraten Sie gerne 
(041 870 10 88). AUTO AG URI, 
Ihr Partner im öffentlichen Verkehr.

Ab Attinghausen Seilbahn

Kurs		  Abfahrt	 Telldenkmal an
202 	 Mo–Fr	 05.57	 06.07
204	 Mo–Sa	 06.42	 06.53
206	 Mo–Sa	 07.10	 07.20
208	 Mo–Sa	 07.42	 07.53
210	 Mo–Sa	 08.12	 08.23
212	 	 09.12	 09.23
214	 Mo–Sa	 10.12	 10.23
216	 	 11.12	 11.23
220	 Mo–Sa	 12.12	 12.23
222	 	 13.12	 13.23
224	 Mo–Sa	 13.42	 13.53
226	 Mo–Sa	 14.12	 14.23
228		  15.12	 15.23
230	 	 16.12	 16.23
232	 Mo–Sa	 16.42	 16.53
234	 	 17.12	 17.23
236	 Mo–Fr	 17.42	 17.53
238	 Mo–Fr	 18.12	 18.23
240	 	 18.42	 18.53

242	 Mo–Fr	 19.12	 19.23

Ab Altdorf Telldenkmal

Kurs		  Abfahrt	 Seilbahn an
201 	 Mo–Fr	 06.27	 06.42
203	 Mo–Sa	 07.00	 07.10
205	 Mo–Sa	 07.30	 07.42
207	 Mo–Sa	 08.00	 08.10
209		  09.00	 09.10
211	 Mo–Sa	 10.00	 10.10
213		  11.00	 11.10
217	 Mo–Sa	 12.00	 12.10
219		  13.00	 13.10
221	 Mo–Sa	 13.30	 13.40
223	 Mo–Sa	 14.00	 14.10
225		  15.00	 15.10
227		  16.00	 16.10
229	 Mo–Sa	 16.30	 16.40
231		  17.00	 17.10
233	 Mo–Fr	 16.30	 16.40
235	 Mo–Fr	 18.00	 18.10
237		  18.30	 18.40
239	 Mo–Fr	 19.00	 19.10	

Ihre Meinung:
Wie hätten Ihre Antworten auf die folgenden 
Fragen gelautet? 
1. Seit wann leben sie in Attinghausen?
2. �Wieso haben Sie Attinghausen als  

Wohnsitzgemeinde ausgewählt?
3. �Was gefällt Ihnen in Attinghausen  

besonders?
4. Was vermissen Sie in Attinghausen?

Das   Redaktionsteam freut sich über weitere 
Rückmeldungen.

Das gefällt in Attinghausen:
l �Ruhige Lage, überschaubar,  

man kennt sich.
l �Gutes Schulangebot mit initiativem  

Lehrerteam.
l �Vielseitige und interessante Angebote  

für junge Familien mit Kindern.
l �Freizeitmöglichkeiten mit Kinderspielplatz 

und Naherholungsgebiet auf dem Brüsti 
oder am See.

l �Nähe zum Hauptort mit guten Einkaufs-
möglichkeiten. 

Das könnte besser sein:
l �Busverbindungen sind nicht optimal.  

Wer in Attinghausen wohnt, ist auf ein 
Auto angewiesen. Und weil man ein Auto 
besitzt, benützt man es auch.

l �Für Jugendliche ab zwölf Jahren fehlen  
in der Gemeinde jugendgerechte Freizeit-
möglichkeiten (Jugendtreff, Orte und  
Plätze zum kreativen Austoben). 

l �Die Jugendlichen tauchen in die Anonymi-
tät der umliegenden Dörfer ab, was oft zu 
Vandalismus und Gewalt führt.

Ein neues Wohnquartier an der Walter-FürststrasseBrüsti

Thomas Beeler kennt als Pöstler das Dorf Umbau am Klosterweg 1
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Gewinner des letzten 
Wettbewerbs 

In der letzten Dorfzeitung führte der Ver-
kehrsverein einen Wettbewerb über den 
neu erstellten Schneeschuhwanderpfad 
durch. Unter den zahlreich eingesandten 
Lösungen wurden drei Gewinner ermittelt.  
Den ersten und dritten Preis teilten sich 
Marie-Theres und Toni Bissig-Zurfluh. Ma-
rie-Theres gewann einen Gutschein für ein 
Familienweekend im Restaurant Z´GRAG-
GEN und ihr Mann Toni einen Einkaufsgut-
schein der Attinghauser Geschäfte oder 
Restaurants. Der zweite Preis, ein 100-
Punkte-Abonnement der Brüstibahn, ging 
an Theres Zgraggen-Gisler. 

Herzliche Gratulation an die glücklichen 
Gewinner.
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Die Wettbewerbsgewinnerinnen 
und -gewinner von links nach rechts:  
Theres Zgraggen, Toni Bissig,  
Marie-Theres Bissig

Der Pferdestall «Islern» befindet sich am 
südlichen Dorfrand von Attinghausen. Gut 
10 ha Wiesland und 3 ha Wald, verteilt auf 
3 Höhenlagen (ca. 500 bis 750 m ü. M.), 
bilden die Futtergrundlage für Pferde und 
Ponys. 

Vor 1997 bildete die Milchkuhhaltung mit 
Kalbermast, Schweine- und Schafhaltung 
und dem angegliederten Alpbetrieb die Er-
werbsgrundlage für Michaela und Noldi Ditt-
li. Auf der Suche nach Alternativen und einer 
neuen Herausforderung wurden im Februar 
1997 zwei trächtige Stuten gekauft, welche 
den Grundstein zum heutigen Pferdepensi-
onsstall bildeten.

Die Veränderung von Milchkuhhaltung zur 
Pferdehaltung erfolgte stufenweise und war 
intensiv. Sie bestand zum einen aus baulichen 
Massnahmen, wie Um- und Neubauten, wel-
che Plätze für Pferde und Ponys bieten, und 
zum andern aus einer intensiven und interes-
santen Zeit der Aus- und Weiterbildung.

Heute bietet der Familienbetrieb mit zwei 
Praktikantinnen Platz für ca. 30 Pferde und 

Ponys. Die Tiere werden in Auslaufboxen 
oder Gruppenausläufen gehalten und haben 
die Möglichkeit des täglichen Weidegangs. 
Für die Weiterbildung von Reiter und Pferd 
werden Kurse und verschiedene Veranstal-
tungen organisiert. 
Mittlerweile ist der Pferdestall «Islern» Treff-
punkt vieler Pferdefreunde und Spaziergän-
ger geworden. 

Text und Fotos
Michaela Dittli

Pferdepensionsstall 
als Alternative 

Publireportage

Pferdestallbesitzer Michaela und Noldi Dittli

Die Gründung einer ersten Feuerwehr geht 
auf das Jahr 1879 zurück, als die Gemeinde 
erstmals eine Feuerspritze anschaffte. Die 
Mannschaft wurde damals von der Gemein-
deversammlung gewählt. Für die Leitung 
der Feuerwehr wurde eine Feuerwehrkom-
mission geschaffen. Ab 1907 stand nach der 
Fertigstellung der Wasserversorgung ein 
ausgedehntes Hydrantennetz zur Verfügung. 
Die Feuerwehr wurde ausgebaut, Uniformen 
und Stahlhelme wurden angeschafft. Im 
Mai 1908 wurde eine freiwillige Feuerwehr 
gegründet. Da in den folgenden Jahren je-
doch «die geeignete Mannschaft nicht mehr 
freiwillig erhältlich war», wurden die bei-
den Feuerwehren zusammengeschlossen 
und eine Pflichtfeuerwehr gegründet. Diese 
wurde 1922 in den Feuerwehrverband Uri 
aufgenommen.
Die heutige Feuerwehr hat einen Bestand von 
64 Mann. Sieben Offiziere und neun Unterof-
fiziere sind für die Führung verantwortlich.

4 bis 7 Ereignisse pro Jahr
«Hilfe!» «Es brennt!» So oder ähnlich wird 
es in der kantonalen Alarmzentrale in Flüelen 
nach der Wahl des Feuerwehr-Notrufs Tel. 
118 manchmal ertönen. Über das Alarmie-
rungssystem «Mikado» wird nun sofort die 
jeweilige Gemeindefeuerwehr aufgeboten.
Die Feuerwehr Attinghausen rückt so jähr-

lich zu durchschnittlich 4 bis 7 Einsätzen 
aus. Je nach Grösse des Ereignisses werden 
nur die Kommandogruppe, verschiedene 
Einsatzgruppen oder alle Angehörigen der 
Feuerwehr Attinghausen aufgeboten. Zu ih-
rem Tätigkeitsbereich zählen neben Brand-
bekämpfungen, Öl- und Chemieunfällen, 
Strassenrettungsaufgaben, Einsätze bei Ele-
mentarereignissen, Wespenbekämpfungen 
auch viele weitere Dienstleistungen für die 
Öffentlichkeit.

Neues Tanklöschfahrzeug seit 2005
Um diese umfangreichen Aufgaben pflicht-
bewusst zu erfüllen, werden das Kader und 
die Mannschaft stets in Feuerwehrproben, 
Spezialistenkursen sowie in kantonalen 
Kursen weitergebildet. Zur guten Ausbil-
dung gehört auch eine einwandfreie und mo-
derne Ausrüstung. So konnte die Feuerwehr 
Attinghausen im Jahre 2005 das 30-jährige 
Tanklöschfahrzeug (TLF) durch ein neues 
ersetzen, welches perfekt auf die Gemeinde 
zugeschnitten ist. Mit dem 100 m langen 
Schnellangriff kann das mitgeführte Lösch-
wasser sehr schnell und effizient zur Brand-
bekämpfung eingesetzt werden. Neben Ret-
tungsgeräten wie Leitern, Rettungsbrett und 
Rettungsleinen werden ebenfalls Schläuche 
und Strahlrohre sowie Feuerlöscher und Pi-
onierwerkzeug mitgeführt.

Im Dienste der Öffentlichkeit
Feuerwehr Attinghausen

Auch die Ausrüstung der Feuerwehrange-
hörigen wurde in den letzten zehn Jahren 
durch die Beschaffung neuer Feuerwehr-
stiefel, Helme sowie Brandschutzhosen 
und -jacken verbessert. Für dieses Jahr 
ist die Beschaffung von Atemschutzge-
räten geplant. Damit kann ein schneller 
Ersteinsatz auch in verrauchten Gebäuden 
gewährleistet werden. Nach dem Motto 
«Was heute gut ist muss besser werden, 
um auch morgen noch gut zu sein» wird 
die Feuerwehr als Rettungskraft auch in 
Zukunft weiter in ihre Ausrüstung und in 
die Ausbildung investieren müssen.

Enge Zusammenarbeit  
mit benachbarten Feuerwehren
Die Zusammenarbeit mit Nachbarfeuer-
wehren und Partnerorganisationen, wie 
dem Samariterverein, der Sanität, Poli-
zei oder des Zivilschutzes ist immer sehr 
wichtig und kann Leben retten. Im Bereich 
Atemschutz besteht seit Jahren eine enge 
Zusammenarbeit mit der Feuerwehr Alt-
dorf. Bei Hochwasserereignissen am Ge-
wässerknotenpunkt «Schächenmündung» 
übernimmt die Feuerwehr Attinghausen 
jeweils zusammen mit dem Amt für Was-
serbau die Einsatzleitung. So können vor 
Ort eine Gefährdung der Bevölkerung 
auch von Attinghausen frühzeitig erkannt 
und die nötigen Schutzmassnahmen einge-
leitet werden.

Die Angehörigen der Feuerwehren stehen 
der Bevölkerung von Attinghausen 365 
Tage rund um die Uhr für Einsätze zur 
Verfügung. Der Dienst zugunsten der Ge-
meinschaft ist heute alles andere als selbst-
verständlich. Trotzdem wird die Bevölke-
rung auch in Zukunft auf ihre Feuerwehr 
zählen dürfen nach dem Leitspruch: «Gott 
zur Ehr, dem Nächsten zur Wehr».

Text 
Anton Arnold, Feuerwehrkommandant
Foto
Neue Urner Zeitung

Einsatz bei einem Stallbrand
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Schneeschuhwandern  
auf dem Brüsti –  
ein unvergessliches  
Highlight!

Erleben Sie den Winterzauber auf dem 
Brüsti für einmal auf Schneeschuhen. Die 
Schneeschuhwanderroute «Brüsti – Chul-
men – Weid» bietet viele Highlights. Ge-
niessen Sie die Natur entlang frisch ver-
schneiter Tannen sowie die herrliche 
Aussicht auf das Urner Reusstal, das 
Schächental und die Giebelstöcke. Der 
Schneeschuhpfad auf dem Brüsti ist ideal, 
um sich am Abend sportlich zu betätigen 
und Ruhe und Stille zu geniessen.

Auch 2009 werden verschiedene geführte 
Schneeschuhtouren angeboten: 
Geführte Mondscheinwanderung auf 
Schneeschuhen
Freitag, 9. Januar 2009
Samstag, 7. Februar 2009

l �Treffpunkt jeweils 18.30 Uhr Berg-
station Luftseilbahn Brüsti

l �Führung und Glühwein offeriert der 
Verkehrsverein

l �Anschliessend Imbiss im Berggasthaus 
Z’GRAGGEN (fakultativ)

Schneeschuhwanderung Tagestour
Sonntag, 29. März 2009
Treffpunkt: 10.00 Uhr Berggasthaus 
Z’GRAGGEN, Brüsti

Auskunft und Anmeldung
Berggasthaus Z’GRAGGEN 
Tel. 041 871 06 38
www.berggasthauszgraggen.ch

Schneeschuhvermietung durch 
Berggasthaus Z’GRAGGEN

Luftseilbahn Attinghausen-Brüsti AG
Tel. 041 870 14 61
www.attinghausen-tourismus.ch
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Neue Feuerstelle 
in der Waldnacht

Schon lange bestand der Wunsch, das tou-
ristische Angebot auf dem Brüsti mit einer 
familienfreundlichen Feuerstelle in der 
Waldnacht noch attraktiver zu machen.

Felix Püntener, der in der Waldnacht eine 
Alpwirtschaft betreibt, hat das Anliegen auf-
genommen und in Zusammenarbeit mit dem 
Verkehrsverein Attinghausen-Brüsti in die Tat 
umgesetzt. Für die Finanzierung der Feuer-
stelle konnte das Elektrizitätswerk Erstfeld 
(EWE) gewonnen werden. Dessen Geschäfts-
leiter, Roman Betschart, ist in Attinghausen 
aufgewachsen und verbringt regelmässig 
seine Ferien im «Bachhüttli», deshalb ist er 
mit der Situation in der Waldnacht bestens 
vertraut.

Die neue Feuerstelle ist kaum 30 Minuten von 
der Bergstation Brüsti entfernt. Sie liegt am 
Ende des Waldnachtersees an einem kleinen 
Weiher. Von der Feuerstelle aus eröffnet sich 
ein prachtvoller Blick ins Guggital und auf 
den Surenenpass.

Bei herrlichem Wetter wurde am 24. August 
2008 die neue Feuerstelle Waldnacht einge-
weiht. Die rund 90 Besucher zeigten sich be-
geistert von der praktischen Feuerstelle und 
der traumhaften Aussicht. Während die Kin-
der am Bach oder am angrenzenden Weiher 
spielten, verbrachten die Erwachsenen einen 
gemütlichen Sonntag bei Kaffee, Pasteten und 
Krapfen. Für urchige Ländlermusik sorgten 
Otti Kempf und Sohn Michi, sowie Bruno Ar-
nold (Staldiger) und Bruno Arnold (Kocher). 

Für die tolle Feuerstelle dankt der Verkehrs-
verein Attinghausen-Brüsti dem Initiator und 
Realisator Felix Püntener sowie Roman Bet-
schart vom Elektrizitätswerk Erstfeld (Spon-
sor) herzlich.

Text
Engelbert Zurfluh
Foto
Verkehrsverein Attinghausen

Mit seiner Maturaarbeit 2007 über die 
Sage vom Greiss in Surenen hat Robert 
Steiner aus Buch am Irchel einen Matura-
preis gewonnen. 

Sagen sind nicht einfach Märchen, wie viele 
denken mögen. Im Gegensatz zu Märchen 
sind sie an einen bestimmten Ort und eine 
bestimmte Zeit gebunden und haben häufig 
einen gewissen Wahrheitsgehalt.

Die Sage vom Greiss in Surenen wählte Ro-
bert Steiner aus, weil sie ungewöhnlich viel-
schichtig und interessant ist. Um die Sage 
möglichst realitätsnah umsetzen zu können, 
unternahm er eine Wanderung über den 
Surenenpass und erstellte die Zeichnungen 
anhand der gemachten Fotos. Für die detail-
getreue Wiedergabe der Kleidung und Tiere 
schlug er in verschiedenen Büchern nach. 
Um mehr über die Sage sowie Land und Leu-
te zu erfahren, arbeitete er eng mit Dr. Hans 
Stadler aus Attinghausen zusammen.
Der Comic überzeugt deshalb nicht nur durch 
seine hohe zeichnerische Qualität, seine mo-
derne Bildsprache, sondern auch durch die 
realitätstreuen Darstellungen von der wunder-
baren Landschaft vor und nach dem Surenen. 

Mit einem Comic über die Sage vom Greiss 
in Surenen hofft der Verkehrsverein, insbe-
sondere bei jungen Menschen das Interesse 
am Urner Kulturgut zu wecken. Er leistet 
gleichzeitig einen positiven Beitrag an die 
touristische Wertschöpfung in der Gemein-
de Attinghausen und im Alpgebiet Surenen. 
Dank der Unterstützung der Otto Gamma 
Stiftung, der Dätwyler Stiftung und der Kor-
poration Uri wurde die Publikation des Co-
mic zu einem Erfolg. Auch das Didaktische 
Zentrum Uri führt den Comic über die Sage 
vom Greiss in Surenen als Lehrmittel.

Der Comic ist zum Preis von sieben Franken 
erhältlich in Urner Buchhandlungen, Restau-
rants und Geschäften im Tourismusgebiet At-
tinghausen/Surenen oder direkt über den: 

Verkehrsverein Attinghausen-Brüsti
Postfach 90, 6468 Attinghausen
tourismus@attinghausen.ch
www.attinghausen-tourismus.ch

Text
Engelbert Zurfluh
Fotos
Verkehrsverein Attinghausen

Die Sage vom Greiss 	in Surenen als Comic

Tourismus

Preisgewinner Robert Steiner  
und Verkehrsvereinspräsident  
Engelbert Zurfluh. 
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Am 3. März 2004 beschloss der Erzie-
hungsrat die Einführung des neuen Infor-
matik-Lehrplans «ICT an der Volksschule–
Ergänzung zu den Lehrplänen». Nach einer 
Übergangsfrist von fünf Jahren tritt er auf 
das Schuljahr 2010/11 für den Kindergar-
ten und die 1. bis 9. Klassen gleichzeitig 
in Kraft. Die neuen Medien sind in allen 
Fächern und durch alle Lehrpersonen (inkl. 
Fachlehrpersonen) einzusetzen.

Es wurden verschiedene Massnahmen einge-
leitet, damit die Einführung von ICT an der 
Volksschule erfolgreich umgesetzt werden 
kann. Dazu zählen als wesentliche Elemente 
die Nachqualifi kation der Lehrpersonen und 
die Bereitstellung der Infrastruktur innerhalb 
der Gemeinden.

Die Primarschule Attinghausen baut seit Jah-
ren eine zweckmässige Informatikstruktur 
auf. Bisher diente sie vor allem der Vor- und 
Nachbereitung der Lehrpersonen. Durch gute 
Beziehungen konnten Computer von Zuger 
Schulen übernommen werden. Es bot sich 
damit die Chance, kostengünstig ein Medien-
zimmer mit neun Arbeitsplätzen einzurichten.

Im Rahmen der Begabtenförderung baute 
Elias Fetscher aus der 5. Klasse in seiner un-

terrichtsfreien Zeit eine zusätzliche Arbeits-
station für die Schüler. Mit grossem Interesse 
lernte er dabei in der Firma Comed AG den 
Zusammenbau eines Computers kennen und 
installierte nachher auch gleich noch die Soft-
ware.

Um die Geräte auch nach Lehrplan im Un-
terricht einsetzen zu können, besuchen alle 
Lehrpersonen eine Weiterbildung. Zusätzlich 
werden Thommy Walker (pädagogischer Sup-
port) und Paul Eller (technischer Support) für 
die künftige Betreuung der ICT-Anlagen der 
Primarschule besorgt sein.

Mit diesem Schritt liegt die Primarschule At-
tinghausen im Zeitplan der Integration von 
EDV-Hilfsmitteln im Unterricht und hofft, 
ihren Schulkindern eine zeitgemässe Schul-
bildung ermöglichen zu können.

Text und Foto
Paul Eller 
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Computer im Unterricht
Einführung des neuen Ergänzungs-Lehrplans ICT

Die Gäste strömen in den Theatersaal, set-
zen sich vor den geschlossenen Vorhang und 
warten gespannt, was sich in der nächsten 
Stunde auf der Bühne alles ereignen wird. 
Hinter der Bühne herrscht heftiges Treiben. 
Die Schulkinder, für heute grössere und 
kleinere Schauspieler, sitzen auf den Pulten 
und versuchen sich gegenseitig von der Ner-
vosität abzulenken. Die einen spielen Spiele, 
andere sprechen leise miteinander und einige 
ziehen sich in eine ruhige Ecke zurück und 
gehen ihren Text leise für sich durch. Letzte 
Frisuren und Masken werden in die Gesichter 
der Schauspieler gezaubert. Alle Spieler be-
geben sich hinter die Bühne, ein letztes Mal 
wird allen viel Glück gewünscht. Die Herzen 
schlagen höher, es wird tief durchgeatmet, die 
Luft scheint zu knistern – es herrscht Theater-
atmosphäre!

Szenen aus der Schulgeschichte
Am 8. Juni 2008 konnte das Schulhaus Atting-
hausen sein 100-jähriges Bestehen feiern. Für 
den Schulrat und die Lehrerschaft war klar, 
dass dieses Jubiläum mit einem Fest gefeiert 
werden soll. Für die theaterbegeisterten Leh-
rer Walter Wipfl i und Fabienne Walter war 
dies eine gebotene Möglichkeit, mit ihren 
Klassen ein Theater über die Entwicklung der 
Schule einzustudieren.
In vielen gemütlichen, aber auch vielen harten 
Stunden schrieben Walter Wipfl i und Fabien-
ne Walter das Theaterstück «Schule früher –
Schule heute». Ein Stück, das die Schulsi-
tuation um 1910, 1960 und heute szenisch 

darstellt. Den Bezug zur Gegenwart stellt 
eine Familie dar, die miteinander am Mit-
tagstisch sitzt. Der Grossvater und der Vater 
schauen auf ihre Schulzeit zurück und ihre 
Erinnerungen werden auf der grossen Bühne 
spielerisch umgesetzt. Zwischen den einzel-
nen Szenen tritt immer wieder der Historiker 
Ralph Aschwanden auf, der die weltliche, 
schweizerische und lokale Situation in den 
verschiedenen Jahrzehnten dem Publikum 
vermittelt. Musikalisch wird das ganze Stück 
von Armin Wyrsch umrahmt.

Theater im Rahmen einer Projektwoche
Im Rahmen einer Projektwoche arbeiteten 
die 4. und 6. Klasse an der Realisierung des 
Theaterstücks «Schule früher – Schule heu-
te». Bereits vor dieser Projektwoche arbei-
teten die Lehrpersonen mit ihren Klassen an 
den Grundfertigkeiten des Theaters. Das Be-
wusstsein für den eigenen Körper und für die 
Gruppe wurde gestärkt. Mit Basisspielen und 
kleinen Improvisationen lernten die Kinder 
die Konzentration und Genauigkeit kennen, 
ohne die das Theaterspiel nicht funktioniert. 
Lieder für das Stück wurden erarbeitet, Rollen 
verteilt und der Slogan «laut, langsam und 
deutlich» begleitete die Theatertruppe wäh-
rend vieler Proben.
Am Anfang der Projektwoche sahen sich die 
Lehrpersonen vor einer beinahe unmöglichen 
Ausgangslage. Die Rollen waren verteilt, die 
Texte und Lieder einstudiert, doch der wirk-
liche Ablauf der Szenen lebte bisher nur in den 
Köpfen der Lehrpersonen. Durch die tolle und 

intensive Mitarbeit der Kinder war es mög-
lich, innerhalb einer Woche alle Szenen zu er-
arbeiten, einzelne Bühnenbilder zu gestalten 
und zu bauen und schlussendlich stolz auf ein 
komplettes Theaterstück zu schauen. 

Stolz auf das Geleistete
Als sich am 8. Juni 2008 die Türen des Schul-
hauses Attinghausen schlossen, wurde den 
Schauspielern auf die Schulter geklopft und 
die Kinder konnten sich von den Gästen ein 
grosses Lob abholen: «Euer Theater war das 
Highlight des Tages!».
Alle Beteiligten können auf eine intensive, 
lehrreiche, spannende und auch lustige Zeit 
zurückschauen. Sie dürfen stolz darauf sein, 
mit dem Theaterstück dem Publikum die 
Schulzeit von damals und heute etwas näher- 
gebracht zu haben.

Der Vorhang schliesst sich. Tosender Applaus 
lockt die Schauspieler ein weiteres Mal auf 
die Bühne. Sie dürfen ihren Lohn für die ge-
tane Arbeit abholen. Mit einem Lachen auf 
dem Gesicht verlassen sie die Bühne. Zurück 
bleiben eine leere Bühne, ein Publikum, das 
für eine Stunde in eine andere Welt entführt 
wurde und Schauspieler, die viele Erinne-
rungen an ihr Theaterprojekt in sich tragen.

Text
Walter Wipfl i, Fabienne Walter
Fotos
Primarschule Attinghausen

«Schule früher – Schule heute»
Ein Theaterprojekt der 4. und 6. Klasse 2008

Primarschulkinder im neuen Medienzimmer

J + S Kids 

Auch die Primarschule Attinghausen be-
teiligt sich am Projekt J + S Kids. Pia Spiess, 
Evelyn Püntener, Rolli Simmen und Thom-
my Walker haben sich im letzten Schuljahr 
zu J + S Kids-Leitern und -Leiterinnen aus-
bilden lassen. 

Wöchentlich bieten die erwähnten Per-
sonen, ausgenommen Pia Spiess, eine 
zusätzliche Sportlektion für Kinder von 5 
bis 10 Jahren an. Die Kinder sind in drei 
Altersgruppen eingeteilt. Das Angebot ist 
freiwillig und fi ndet ausserhalb der obliga-
torischen Unterrichtszeiten statt.
In keinem Fall will die Primarschule Atting-
hausen mit dem Projekt J + S Kids andere 
Vereine konkurrenzieren.

Es ist den Lehrpersonen ein Anliegen, Be-
wegungsangebote für Kinder zu schaffen, 
die sich noch nicht für einen Verein oder 
eine spezifi sche Sportart entschieden ha-
ben.

Text und Fotos
Thommy Walker 
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Pfarrer
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Irene Reichlin-Tresch, Albenschitt 6, 
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Unser Pfarreiteam
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Am 2. Dezember 2007 ernannte Diözesanbi-
schof Dr. Vitus Huonder Pfarrer Franz Imhof 
von Attinghausen zum nichtresidierenden 
Domherrn des Kathedralkapitels von Chur.
Diese Nachricht löste im Freiherrendorf einige 
Bestürzung aus. Obwohl man stolz war, dass 
Bischof Vitus Huonder den allseits beliebten 
Pfarrer zum Domherrn ernannte, wusste man 
nicht so recht, was diese ehrenvolle Ernen-
nung für die Pfarrei zu bedeuten hatte. Schon 
bald kursierten Gerüchte, der Pfarrer werde 
nach Chur ziehen und die Pfarrei müsse sich 
nach einem neuen Seelsorger umsehen. Gross 
war die Erleichterung nach der Information, 
dass Pfarrer Franz Imhof wohl Domherr sei, 
aber nicht in Chur residierend. «Mir gefällt es 
sehr gut in Attinghausen und ich bleibe noch 
gerne, wenn man mich auch als Domherr noch 
will!», meinte er schmunzelnd.
Pfarrer Franz Imhof hat einige Fragen im 
Zusammenhang mit seiner Ernennung zum 
Domherrn beantwortet.

Wie viele Domherren gibt es im Bistum 
Chur?
Dem Domkapitel gehören 24 Domherren an. 
Sechs Domherren bilden das Kollegium des 
Residierenden Domkapitels und wohnen in 
der Bischofsstadt Chur. 18 Kanoniker sind 
nichtresidierende Domherren und sind in der 
ganzen Diözese wohnhaft.

Wer wählt oder beruft die Domherren?
Sie werden nach Anhörung eines Ausschusses 
des Domkapitels vom Bischof ernannt und 
heissen auch Kanoniker oder Domkapitulare.

Welches sind die wichtigsten Aufgaben der 
Domherren und Ihre im Speziellen?
Die Domherren sollen sich in besonderer Wei-
se mit dem Bischof verbunden wissen und mit 
ihm die pastorale Verantwortung im Bistum 
tragen. In Chur haben die residierenden Dom-
herren ganz spezielle Aufgaben an der Kathe-
drale und in der bischöflichen Verwaltung. Je 
nach Bedarf werden auch die nichtresidie-
renden Kanoniker zu bestimmten Aufgaben 
berufen. Jährlich kommen alle zu mehreren 
Sitzungen zusammen. 
Das folgende Treueversprechen, welches an 

der Einsetzungsfeier an den Bischof gerichtet 
wurde, verdeutlicht, was ein Domherr sein 
soll: «Ich, Franz Imhof, verspreche Ihnen und 
Ihren Nachfolgern Ehrfurcht und Gehorsam, 
dem Bistum Chur treu zu dienen, als Domherr 
für die Belange der Kathedrale, des Domkapi-
tels und der Diözese einzustehen und meinen 
Verpflichtungen im Domkapitel nachzukom-
men.»

Was bedeutet die Ernennung zum Domherrn 
für Sie?
Zum einen eine Ehre und ein Vertrauensbe-
weis des Bischofs an mich. Zum andern folgt 
auf jede Würde natürlich auch eine Bürde, 
welche in diesen Zeiten nicht immer so leicht 
zu tragen ist. Von der Ehre gebe ich der Pfarrei 
St. Andreas gerne etwas ab. Übrigens weiss 
ich gar nicht, wann zum letzten Mal ein Pfar-
rer des Freiherrendorfes im Domkapitel ver-
treten war.

Hat die Berufung Ihren persönlichen Alltag 
verändert?
Kurz: Mehr zu tun!

Sie sind jetzt über 15 Jahre Pfarrer in Atting-
hausen. Haben Sie einen besonderen Wunsch 
an die Pfarreiangehörigen?
Dass unser katholischer Glaube als echte Le-
benshilfe erkannt wird, Gott kein Lückenbüs-
serdasein fristen muss und wir wohlwollend 
miteinander umgehen.

Auch die Pfarrei Attinghausen wünscht ihrem 
Domherrn für die Zukunft viel Freude und 
Befriedigung im neuen Amte. Vielen Dank 
für das Gespräch.

Text
Hans Gisler

Nur wenige wissen, dass in Attinghausen vor 
400 Jahren ein Kloster bestanden hat. Aus 
der Klosterchronik erfahren wir Interessantes 
über die Entstehungsgeschichte. 

Aus der Chronik des Frauenklosters «zu 
Allen heiligen Engeln»
Ein Andreas Plätteli baute um 1560 herum 
auf seinem Heimwesen auf dem Stein ob dem 
Stapfacher eine Kapelle mit Einsiedelei und 
führte da bis zu seinem Tode im Jahre 1596 ein 
gottesfürchtiges Leben. Sein Sohn Jakob war 
kinderlos und erbaute 1608 am Ort, wo sein 
Vater als Einsiedler lebte, ein neues Gottes-
häuschen und ein kleines Kloster mit acht Zel-
len, einer Stube und einer Webstube mit zwei 
Webstühlen. Zur Absicherung des Klosters 
stiftete Jakob Plätteli Weiden, Alp- und Wald-
rechte. Mit Unterstützung der Kapuziner von 
Altdorf gelang es ihm, Schwestern aus dem 
Frauenkloster auf der Pfanneregg, unweit von 
Wattwil, nach Attinghausen zu holen.
Am 25. Juni 1608 kamen die ersten drei Pfan-
neregg-Schwestern  nach Attinghausen.  In 
den Jahren zwischen 1618 bis 1657 konnte 
die Schwesterngemeinschaft 27 Neueintritte 
verzeichnen. Mit Hilfe von Schenkungen und 
Spenden erbauten die Nonnen an der gleichen 
Stelle ein neues und geräumigeres Kloster. 
Durch den stetigen Ausbau des Frauenklos-
ters fürchteten die Bewohner von Attinghau-
sen bald um ihre Ländereien. Es entfachte 
ein Streit zwischen der Gemeinde und den 
Schwestern. Am 20. Dezember 1676 ver-
nichtete ein Brand die gesamte Klosteran-
lage. Die Reaktionen aus der Bevölkerung 
von Attinghausen fielen unterschiedlich aus. 
Einige Helfer eilten herbei um zu helfen, an-
dere schauten gleichgültig zu und eine letzte 
Gruppe entwendete gar Gegenstände. In ihrer 
Not nahmen die Schwestern die Hilfe von Alt-
dorfer Herren an und zogen in eine Unterkunft 
im Hauptort. Im Oberen Heilig Kreuz fanden 
die Klosterfrauen im neu erbauten Kloster  
St. Karl ihr neues Zuhause. 

Text und Foto
Hans Gisler 
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Ein Dorf bangt um den Pfarrer
PfarreiLiebe Mitmenschen von  

Attinghausen –  
Alteingesessene und
Neuzugezogene!

Ohne ein Pessimist sein zu wollen, be-
schleicht einen doch manchmal ein Gefühl 
der Ohnmacht und Resignation. Wie geht 
es mit unseren Familien weiter, wird alles 
an die Schule abgeschoben, wer handelt 
politisch korrekt, verroht die Jugend, ver-
grössert sich die Kluft zwischen arm und 
reich, sollte man Kirche und Staat trennen? 
Diese und viele andere, oft quälende Fra-
gen brennen nicht nur mir auf dem Her-
zen. In der momentanen Phase der Ge-
schichte nehmen wir dann meistens nur 
die Symptome der Schwierigkeiten wahr. 
Die Ursachen erkennen wir nicht oder wol-
len sie nicht kennen.

Nun aber vom Pessimisten zum Opti-
misten. Wir alle sind eingeladen, Gott als 
Wirklichkeit zu erleben. Gott, der sich in 
Jesus Christus offenbarte und in den heili-
gen Sakramenten weiter wirkt. Ich bin 
überzeugt, wenn Menschen sich darauf 
einlassen, wird das Miteinander geglückter; 
zwischen Jung und Alt, krank und gesund, 
Priester und Laien usw., usf. Mit dieser 
positiven Lebenseinstellung ist das Glas 
nicht halb leer, sondern halb voll!

Mit herzlich einladenden, priesterlichen 
Segenswünschen

Pfarrer Franz Imhof

Gottesdienstordnung 
Samstag:		
18 – 18.30 Uhr, Beichtgelegenheit 
19 Uhr, Vorabendmesse
Sonntag: 9 Uhr, Hauptgottesdienst
Dienstag: 15 Uhr, hl. Messe  
mit der Schuljugend
Mittwoch: 19 Uhr, hl. Messe
Donnerstag: 9 Uhr, hl. Messe, 
anschliessend Rosenkranz	
Freitag: 19 Uhr, hl. Messe

Attinghausen – das Klosterdorf

Das Kaplaneihaus des ehemaligen Klosters. 



Kantonallager 2008

Jugend
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Die Jugend von heute

Uns Jugendlichen wird oft viel Schlimmes 
nachgesagt. Z. B., dass wir zu viel Alkohol 
trinken und zu viel rauchen, dass wir randa-
lieren und faul sind, die ganze Zeit nur rum-
hängen und vor allem, dass wir mit dem 
ganzen Zeug viel zu früh anfangen. Natürlich 
sagen das nicht alle, doch nehmen wir nun 
mal an, es ist alles wahr was über uns gesagt 
wird. 
Womöglich stimmt es, dass wir unsere eigene 
Fantasie nicht mehr allzu oft benutzen und die 
Eigeninitiative ergreifen. Doch wie kommt es 
dazu? Könnte es nicht sein, dass uns die El-
tern zum Teil daran hindern. Dass sie uns oft 
alles fixfertig auf einem Silbertablett servieren. 
So müssen wir gar nicht mehr aktiv sein, Zeit 
aufwenden und unsere Fantasie anwenden. 
Wir werden immer bequemer und wissen 
nicht mehr, was wir tun sollen, «hängen rum», 
oder bauen «Scheisse». Doch wir könnten 
uns auch selbst aufraffen, anfangen etwas zu 
machen, etwas zu schaffen. Ich kenne viele, 
die so was in der Art machen, oder gemacht 
haben und sie hatten grosse Freude daran.
Doch kommen wir zu den Jugendlichen, die 
wirklich nichts tun wollen, nicht können, oder 
einfach zu müde oder nicht dazu bereit sind. 
So eine Mutlosigkeit ist heutzutage doch ver-
ständlich. Krieg und Verderben will auf dieser 
Welt einfach nicht aufhören. Auch wenn man 
zurückschaut, gibt das einem das Vertrauen 
in die Menschheit nicht wirklich zurück. Und 
nun sollten wir aufstehen, um eine Mensch-
heit zu retten, die sich langsam selbst ihr Grab 
schaufelt. Weshalb wir? Vielleicht ist der Un-
tergang der Menschheit sogar vorbestimmt? 
Es ist schwierig, einen Sinn in dem Ganzen zu 
sehen.
Doch wir kommen schon, wir werden schon 
noch gross, vernünftig und werden probieren, 
uns und die Zukunft zu retten. Wir werden 
schon einen Sinn finden, jeder für sich und 
ganz verschieden. Man braucht nur etwas 
Geduld.

Text
Michèle Brand
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Unter dem Motto «I 14 Täg dur z’Jahr» er-
lebten dieses Jahr die Jungwächtler von 
Attinghausen im Kanton Schaffhausen ein 
erlebnisreiches Lager. Am Kantonslager 
(kurz KALA) nahmen insgesamt 17 Scharen 
teil, zwei aus Uri und 15 aus Schwyz. Einmal 
etwas anderes. Hier einige Meinungen und 
Erlebnisse von diesjährigen Lagerteilneh-
mern:

Jasmine Brand, 15 Jahre
schon zum fünften Mal dabei:
«Das Lager war wieder mal super. Wir hatten 
einen Hammer-Platz und die Einrichtungen 
wie Plumpsklo, Küche, Dusche werden im-
mer besser. Dass wir am Kantonslager teil-
genommen haben, hat uns nicht allzu viel 
gebracht. Wir Kinder hatten mit den anderen 
Scharen, abgesehen von den drei grossen An-
lässen, nicht viel miteinander zu tun. Umso 
besser war jedoch das Verhältnis zwischen 
uns Attinghauser Jungwächtler. Unsere Leiter 
haben das Lagerprogramm dieses Jahr wieder 
super gestaltet. Wir hatten viel Zeit, die wir 
zur freien Gestaltung gebrauchen konnten, 
was immer toll ist. Die Spiele waren immer 
lustig und gut vorbereitet und auch die Lei-
ter haben immer mitgemacht. Am Programm 
hat mir der Ausflug ins Freiluftbad und die 
Gruppentour, wo wir in einer Jugendherberge 
übernachteten, am besten gefallen.
Bestimmt werden mir die vielen Zecken in 
Erinnerung bleiben. Trotzdem war das Lager 
auch dieses Jahr wieder der Höhepunkt des 

JW-Jahresprogramms. Ich freue mich schon 
auf das nächste Lager, denn man erlebt immer 
etwas Neues.»

Jonas Infanger, 17 Jahre
schon zum siebten Mal dabei:
«Dieses Jahr nahm ich als Leiter am Kantons-
lager teil. Ich wurde aber etwas enttäuscht. 
Das Ganze war zwar gut organisiert, doch 
irgendwie war die Verständigung mit den an-
deren Scharen schwieriger als gedacht, und 
die gemeinsamen Anlässe fanden immer zu 
komischen Zeiten statt. Einmal etwas anderes 
war der Kontakt mit andern Leitern und Lei-
terinnen. Was mir ganz bestimmt, neben den 
Zecken, in Erinnerung bleiben wird, ist die 
Erfahrung, mehr Verantwortung zu tragen. 
Mir hat es sehr viel Spass gemacht Verantwor-
tung zu tragen, mit den Kindern zu arbeiten 
und zu spielen. Das Kinder-Leiter-Verhältnis 
war sehr gut und angenehm. Wir haben die 
Kinder in den Zelten besucht und mit ihnen 
geschwatzt.
Positiv fand ich das auffallend gute Mitma-
chen aller Beteiligten am Programm. Die Kin-
der waren einfach super. 
Das beste, lustigste oder gruseligste Erleb-
nis hatte ich jedoch auf der Gruppentour mit 
dem 15er-Team. Wir schliefen unter freiem 
Himmel. Da bemerkten wir einen Fuchs, der 
sich ganz in unserer Nähe herumtrieb. Wir 
versuchten noch keine Angst zu haben. Doch 
als wir Geräusche aus einem nahen Kornfeld 
vernahmen und mit der Taschenlampe alles 

absuchten, sahen wir nur zwei hell leuchtende 
Augen. Da wurde uns schon etwas mulmig. 
Natürlich blieben wir mutig, wie richtige 
Jungwächtler, und blieben dort. Doch es war 
echt unheimlich …!»

Raphael Bissig, 17 Jahre
ebenfalls schon zum siebten Mal dabei, 
dieses mal zum 1. Mal als Leiter der 
jüngsten Knaben:
«Zuerst einmal: Alle JW-Lager sind super!!! 
Auch das diesjährige Kantonallager hat mich 
positiv überrascht. Am Anfang war ich eher 
kritisch. Ich dachte das Ganze könnte Nach-
teile für die Jüngeren mit sich ziehen. Doch 
dem war nicht so. Soweit ich es mitbekam, 

ging niemand in der Menge unter. Denn man 
hatte, wenn man wollte, genug Privatsphäre. 
Man konnte einfach auf unserem Platz mit 
unserer Schar bleiben. Und ebenfalls auch gut 
Kontakt mit den anderen aufnehmen, wenn 
einem danach war. Meistens kamen jedoch 
andere Scharen, oft einfach nur die Leiter, zu 
uns, was eine schöne Abwechslung war.
Dieses Jahr war ich zum ersten Mal als Leiter 
im Lager tätig. Ich hatte mit zwei Kollegen die 
Hauptverantwortung für die Jüngsten. Und 
auch sonst bekamen wir mehr Verantwortung. 
Der Umgang mit den 4.-Klässlern gefiel mir 
sehr, sehr gut. Ich konnte in diesem Lager 
viele wichtige Erfahrungen sammeln. 
Die Kinder haben auch immer toll mitge-

macht, speziell am Lagerfeuer. Die Kinder ha-
ben gesungen, was das Zeug hielt. Vielleicht 
lag es daran, dass wir vom Blauring Altdorf  
an einem Abend Unterstützung bekamen. Auf 
jeden Fall war es toll. Einmal hat ein Wind-
stoss ein Zelt geschlissen. Sofort haben alle 
geholfen, das Zelt wieder aufzustellen.
Wie jedes Jahr war ich auch dieses Mal vom 
JW-Lager wieder begeistert, vom Programm, 
der Küche, den Kindern. Ausser von den zahl-
reichen Zecken nicht so sehr. Ich hätte auch 
dieses Jahr locker noch ein, zwei Wochen 
länger das Lagerleben geniessen können.»

André Infanger, 11 Jahre
zum ersten Mal an einem JW-Lager 
teilgenommen:
«Mir hat das Lager sehr gut gefallen. Die 
«Taufe» war vielleicht nicht so toll. Am bes-
ten gefallen hat mir das Schlafen im Zelt. 
Auch der Gruppenausflug war cool. Wir über-
nachteten unter freiem Himmel auf einem 
Spielplatz und kochten über dem Feuer. Es 
war lustig. Wir hatten es auch immer gut mit 
unseren Leitern. 
Das Programm war sehr abwechslungsreich. 
Und auch das Plumpsklo war für mich gut 
genug. Ich möchte nächstes Jahr sicher wieder 
ins JW-Lager gehen!» 

Text
Michèle Brand
Fotos
Monika Gisler

Sie freuen sich aufs Lager.

Das Zeltdorf  ist erstellt.

Was wird da wohl gespielt?



Ein Interview mit Scharleiterin Monika Gis-
ler, 20 Jahre alt, über die Arbeit als Schar-
leiterin. «Moni» hat die Lehre als Kauf-
männische Angestellte abgeschlossen und 
arbeitet nun im Grundbuchamt Altdorf. Ihr 
Scharleiterpartner Patrick Tresch konnte 
am Interview leider nicht anwesend sein. 
«Päddä» ist 21 Jahre alt und arbeitet als In-
formatiker bei der Firma Dätwyler AG.

Zu meiner ersten Frage: Wie wird man eigent-
lich Scharleiter/in?
Mein Vorgänger, Daniel Aschwanden, be-
gann auswärts ein Studium. Päddä, der schon 
Scharleiter war, hat mich einfach gefragt, ob 
ich nicht als Scharleiterin anfangen möchte.

Und du hast dann sofort «Ja» gesagt?
Ja, ich musste wirklich nicht lange überlegen. 
Es hat mich einfach interessiert mal so was 
zu machen.

Was sind denn so die Aufgaben eines Schar-
leiters/einer Scharleiterin?
Wir sind die Koordinatoren für den Scharbe-
trieb und organisieren die Hocks. Viel Arbeit 
steckt hinter der Lagervorbereitung. Es ist 
nicht immer einfach, dass man genug ausge-
bildete und anerkannte Leiter für ein Lager 
zur Verfügung hat.
Wir überprüfen, ob die Leiter für die Scharan-
lässe alles organisiert haben, damit keine un-
liebsamen Überraschungen eintreffen.
Viel Zeit beanspruchen auch die diversen 
Sitzungen, wo wir uns treffen, unsere Erfah-
rungen austauschen und unsere Anliegen be-
sprechen.

Wie wichtig ist überhaupt die Scharleitung  für 
die JW Attinghausen?
Wir sind ganz klar die Ansprechpersonen für 
Leiter, Eltern und Öffentlichkeit. Wir fühlen 
uns verantwortlich, dass der Scharbetrieb 
funktioniert und alle wissen, was für Aufga-
ben sie zu erledigen haben. 

Was bietet die JW speziell den Kindern?
Eine sinnvolle Freizeitbeschäftigung. Das 
Lager, wodurch die Kinder mal weg von zu 
Hause sind, und so selbstständiger und selbst-

bewusster werden können. Und natürlich 
Freundschaften zu pflegen.

Habt ihr von der Scharleitung irgendwelche 
Wünsche an die Eltern?
Dass Eltern auf uns zukommen, wenn sie 
Fragen haben oder wenn Probleme auftreten. 
Wir freuen uns auch über Anregungen oder 
positive Rückmeldungen, wenn etwas gut ge-
laufen ist. Die Erwachsenen sollten auch nicht 
vergessen, dass wir alle neben der Jungwacht 
noch arbeiten, in die Lehre oder in die Schule 
gehen. So klappt halt auch nicht immer alles 
so, wie es vielleicht sollte. Trotzdem bringen 
wir auch viel Gutes zustande. Das sollte man 
nicht übersehen.

Was findest du denn als Scharleiterin schön, 
und vielleicht weniger schön, oder anstren-
gend?
Die Zusammenarbeit mit dem Leiterteam fin-
de ich sehr angenehm. Wir kommen alle gut 
miteinander aus. Zusätzlich lerne ich sehr viel, 
was das Organisieren und Planen angeht.
Anstrengend, hmm … Sicher gibt es auch 
Aufgaben, die ich weniger gern mache.

Das ganze Planen und Organisieren braucht 
sicher viel Zeit, ist es da manchmal nicht 
etwas viel, neben dem Job noch Scharleiterin 
zu sein?
Während einer Lehre wäre es vermutlich schon 
etwas zu stressig. Ich habe erst als Scharlei-
terin angefangen, nachdem ich meine Lehre 
beendet hatte. So geht es eigentlich tipptopp. 
Einfach das Lager gibt viel Arbeit. Doch die 
Zusammenarbeit mit Päddä funktioniert gut. 

Auf welche grösseren Anlässe können sich die 
Kinder in nächster Zeit freuen?
Wir organisieren für jeden Monat mindes-
tens einen Scharanlass und führen die Pa-
piersammlungen durch. Als Höhepunkt folgt 
dann das Sommerlager in Oberwald.

Vielen Dank, dass du dir Zeit genommen 
hast.

Text
Michèle Brand
Foto
Monika Gisler

Eine spannende Angelegenheit

Die Gruppentour will gut vorbereitet sein.

Projekt Holzwolle
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Bildimpressionen 2008

Firmung

Naherholungsgebiet
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Gemeindeverwaltung 
Schulhausweg 9
6468 Attinghausen	

Tel. 041 870 26 16
Fax 041 871 04 84  

Öffnungszeiten: Montag bis Donnerstag 
08.30 bis 11.45 Uhr und 14 bis 17 Uhr. 
Freitag und vor Feiertagen  
08.30 bis 11.45 Uhr und 14 bis 16 Uhr.

info@attinghausen.ch 
www.attinghausen.ch 

Behörden 
Gemeinderat 
l ��Gemeindepräsident:  

Othmar Arnold, Acher

l ��Vizepräsident:  
Beat Zurfluh, Kornmattweg 8

l ��Verwalter: Rudolf Wyrsch, Reussmatt 15

l ��Sozialvorsteherin: Madlen Gisler-Arnold, 
Allmendstrasse 11
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Kummetstrasse 22
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l ��Mitglied: Karl Imholz, Allmendstrasse 1
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l ��Markus Zurfluh, Rüti 13
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l ��Präsident: Markus Zurfluh, Rüti 13

Kreisschulrat 
l ��Präsidentin: Andrea Gisler, Egg,  

Isenthal

Sozialrat 
l ��Reg. Sozialrat Uri Nord, Tellsgasse 25, 

Altdorf

Baukommission 
l ��Präsident: Patrik Tresch, Stämpfig 34

Rechnungsprüfungskommission 
l ��Präsident:  

Josef Herger, Freiherrenstrasse 16

Feuerwehrkommission 
l ��Präsident:  

Rudolf Wyrsch, Reussmatt 15

l ��Kommandant:  
Anton Arnold, Allmendstrasse 2

Vermittlerkreis Urner Unterland
l ��Josef Furrer,  

Attinghauserstrasse 99, Altdorf

Brunnenmeister
l ��Lukas Wyrsch, Schwändi

Korporationsbürgerrat
l ��Präsident:  

Konrad Tresch, Schweinsberggasse 6

Korporationsrat
l ��Peter Arnold, Gändlistrasse 11
l ��Beat Infanger, Spälten

Kirchenrat
l ��Präsident:  

Stephan Huwyler, Zibeggi

Pfarreiteam
l ��Präsident:  

Franz Imhof, Pfarrer, Pfarrhof

Landeskirchenrat
l ��Hans Gisler, Galliried 6
l ��Erika Dittli, Mühlestatt 1

Nützliche Adressen
Infothek

Jahre 1949 wurde teilweise Tag und Nacht 
am Skihaus Surenen gearbeitet, so dass dieses 
Ende 1949 seinen Betrieb aufnehmen konnte. 
Nach einer stürmischen Entwicklung des Ski-
sports wurde 1967 das Skihaus in Tausenden 
von Frondienststunden umgebaut. Das Haus 
wurde mit einer elektrischen Küche, einer Öl-
heizung und Duschen ausgerüstet. Ebenfalls 
wurden zwei weitere Zimmer, ein Keller und 
eine Sonnenterrasse angebaut. 1983 musste 
das Skihaus mit grossem Aufwand an die Ka-
nalisation angeschlossen werden. 
Am 5. Oktober 1958 ging ein weiterer Wunsch 
von Skiclubmitgliedern in Erfüllung: Die Su-
rener Sprungschanze konnte gebaut werden. 
Am Dreikönigstag 1959 wurde das Eröff-
nungsspringen durchgeführt. Mit 39 Meter 
Sprungweite konnte der vielfache Schwei-

zermeister Andreas Däscher als Tagessieger 
gefeiert werden. Das waren noch Zeiten!

Während diesen 75 Jahren hat der Skiclub 
Attinghausen viele Hochs und Tiefs durch- 
gemacht und bisher gut überstanden. Dies 
ist natürlich auch der Kameradschaft gutzu-
schreiben, gemeinsam sind allfällige Prob-
leme einfacher zu bewältigen.

Jubiläums-Jahresprogramm
Zwei von fünf Jubiläumsterminen gehören 
bereits der Vergangenheit an. Am 24. Juni 
organisierte der Skiclub die ZSSV-Mitglie-
derversammlung und präsentierte den zahl-
reichen begeisterten Gästen das Dorf und das 
Skigebiet auf dem Brüsti. Ende Juni 2008 
trafen sich die Skiclubmitglieder zum Famili-

enausflug in der Waldnacht. Das Clubrennen 
im März 2009 ist ein nächster Fixpunkt. Für 
dieses Ereignis wurde ein Vereinsmeister-
schaftskonzept ausgearbeitet. Der Brüsti-Rie-
senslalom 2009 soll ein weiterer Höhepunkt 
in der Vereinsgeschichte werden. Abgeschlos-
sen wird das Festjahr mit der Jubiläums-GV 
im Mai 2009. 

Text und Fotos
Marco Herger 
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Bei einem Kinderskirennen am 21. Januar 
1934 «im Rotich» in Attinghausen hatten 
die 14 skisportbegeisterten Organisatoren 
die Idee, einen Skiclub Attinghausen zu 
gründen. Nach zwei Monaten wurden an 
der Gründungsversammlung die Statuten 
bekannt gegeben und die Jahresbeiträge 
festgelegt. Damals hatten Neueintritte 
einen Franken zu entrichten und der Ver-
einsbeitrag wurde auf 40 Rappen pro 
Monat festgesetzt. Die erste Generalver-
sammlung fand am 18. November gleichen 
Jahres in der Krone in Attinghausen statt. 
Es waren 26 Mitglieder anwesend.

Das Wachsen des Vereins
Gemäss Statuten musste jedes Jahr ein Club-
rennen ausgetragen werden und das Rennen  
sollte, sofern die Schneeverhältnisse es zu-
liessen, im Dorf durchgeführt werden. Beim 
ersten Rennen waren 14 Teilnehmer zu Fuss 
aufs Brüsti gestiegen  und hatten sich in 
der Kulmen zum Start gemeldet.  Bei diesen 
Anlässen konnten auch immer wieder neue 
Mitglieder geworben werden. In den Jahren 
1934 bis 1955 ist der Skiclub auf stolze 100 
Mitglieder angewachsen. Knappe 20 Jahre 
später wurden schon über 400 Mitglieder 
gezählt, weitere zehn Jahre später waren 
es noch 300. Und heute sind es rund 430 
Mitglieder. Mit dieser Mitgliederzahl ist der 
Skiclub Attinghausen der grösste Skiclub im 
Kanton Uri.

Jugendförderung
1954 bestand bereits eine Jugendgruppe. Ein 
Leiter wurde vom Vorstand bestimmt, die 
Jugendgruppe bis zur nächsten GV zu betreu-
en. Jahre später schufen initiative Leiter die 
legendäre OVO-Gruppe und ermöglichten 
auch Kindern eine Schneesportausbildung. 
In dieser Zeit hatte der Skiclub eine sehr 
starke Renngruppe mit grossen Erfolgen der 
JO-Rennläufer. Um den sinkenden Teilneh-
merzahlen entgegenzuwirken, wurde die Ju-
gendförderung neu organisiert. Es entstand 
die JO-Piccolo für die Kinder und JO-Grande 
Gruppe für Jugendliche. Für Snowboarder 
wurden extra Kurstage angeboten. Die An-
meldungen sind wieder zahlreicher gewor-
den. Auch Kinder und Jugendliche aus ande-
ren Gemeinden und sogar aus dem Luzernbiet 
schätzen die tolle Atmosphäre auf dem Brü-
sti. Da bei Kurstagen bis zu 100 Kinder aufs 
Brüsti fahren, kann es bei der Luftseilbahn 
schon mal zu Wartezeiten kommen.
 
Kantonal bis International
Skirennen auf dem Brüsti haben Tradition. 
Wenn es die Schneeverhältnisse zulassen, 
messen sich die Urner Skicracks am Fas-
nachtssamstag beim traditionellen Kanto-
nalslalom. Die Strecke von Edy’s Hütte bis 
ins Rämseli ist für Gross und Klein immer 
wieder eine Herausforderung. 
Ein Highlight in der regionalen Renn-
sportszene ist der Brüsti-Riesenslalom. Das 

OK versucht jedes Jahr, mit einem attraktiven 
Angebot Rennläufer aufs Brüsti zu locken. 
Auf grosse Begeisterung von Einheimischen 
und vor allem auswärtigen Brüsti-Gästen 
stossen die beliebten Plauschrennen, wie 
das Käserennen am 26. Dezember und das 
Osterrennen. Wichtiger als das Rennen und 
der Rang aber ist die spezielle Atmosphäre 
beim Absenden im Skihaus. 

Im Dienste der Allgemeinheit
Der Skiclub hat sich immer wieder in den 
Dienst der Allgemeinheit gestellt. Mitglieder 
waren 1944 am Bau des ersten Sportplatzes 
in Uri beteiligt. Im Jahre 1945 wurde die 
Interessengemeinschaft zum Bau einer Seil-
bahn aufs Brüsti gegründet. Auch dort waren 
Vereinsmitglieder sehr aktiv und halfen mit, 
das Skigebiet Brüsti mit einer Seilbahn zu 
erschliessen. Acht Skiclubmitglieder haben 
das Umlenkrad aufs Brüsti getragen. So ging 
ein Traum, das Skigebiet Brüsti mit einer 
Seilbahn zu erschliessen, in Erfüllung. Der 
Vita-Parcours im Bodenwald hat ebenfalls 
Abschnitte, die von Vereinsmitgliedern er-
stellt wurden, und bis heute wird dieser von 
einem Skiclubmitglied unterhalten. Beim 
Sportplatzumbau haben Skiclubmitglieder 
wiederum tatkräftig mitgeholfen.

Im Dienste des Skiclubs
Schon früh träumten Clubmitglieder von 
einem eigenen Clubhaus auf dem Brüsti. Im 

75 Jahre Skiclub Attinghausen

Verein



Abstimmungen und Wahlen 
Gemeindeversammlung 
Die offene Gemeindeversammlung wird  
vom Gemeinderat einberufen.
Briefliche Stimmabgabe 
Die besonderen Ausführungen sind  
auf dem Stimmrechtsausweis ersichtlich.
Urnenöffnungszeiten, -lokal 
Gemeindeverwaltung: Sonntag,  
9.45 bis 12 Uhr

Gesundheit und Beratung
 
Gesundheit/Notfälle
l ��Dargebotene Hand, Tel. 143

l ��Feuerwehr, Tel. 118

l ��Hausärztlicher Notfalldienst,  
Tel. 041 870 03 03

l ��Notfall-Seelsorge Uri, Tel. 079 713 20 20

l ��Opferhilfe Uri, Tel. 0848 82 12 82

l ��Polizei-Notruf, Tel. 117

l ��REGA, Tel. 1414

l ��Sanitätsnotruf, Tel. 144

l ��Vergiftungen/Tox-Zentrum, Tel. 145

Wichtige Nummern
l ��Kantonale Verwaltung,  

Tel. 041 875 22 44, www.uri.ch

l ��Kantonsspital Uri, Altdorf,  
Tel. 041 875 51 51, www.ksuri.ch

l ��Kantonspolizei Uri, Tel. 041 875 22 11

l ��Schwanen-Apotheke, Altdorf,  
Tel. 041 870 00 30,  
www.apotheke-altdorf.ch

l ��Spitex Uri, Altdorf, Tel. 041 871 04 04, 
www.spitexuri.ch

Beratungs- und Therapiestellen
l ��Berufs- und Studienberatung, 

Tel. 041 875 20 62,  
www.ur.ch/berufsberatung

l ��Ehe- und Familienberatung Uri,  
Tel. 041 870 50 42, www.altdorf.ch

l ��Ergotherapiezentrum SRK Uri, 
Tel. 041 874 30 70, www.altdorf.ch

l ��Frauenpraxis Uri, Tel. 041 870 00 65
l ��Mütter- und Väterberatung,  

Ancilla Gisler-Agostini, Tel. 041 870 44 38
l ��Pro Infirmis Uri, Tel. 041 871 20 30
l ��Pro Juventute Uri, Tel. 041 870 21 10,  

www.projuventute.ch
l ��Pro Senectute Kanton Uri,  

Tel. 041 870 42 12, www.ur.pro-senectute.ch
l ��Schule und Elternhaus Uri,  

Tel. 041 880 00 61,  
www.schule-elternhaus.ch

l ��Schulpsychologischer Dienst Uri,  
Tel. 041 875 20 56, www.uri.ch

l ��«Kontakt Uri» (Sozial- und Suchtberatung), 

Tel. 041 874 11 80

l ��Sozialpsychiatrischer Dienst  

des Kantons Uri, Tel. 041 874 00 20

Heime, www.urnerheime.ch
l ��Alters- und Pflegeheim Rosenberg, Altdorf, 

Tel. 041 874 01 00, www.rosenberg-ur.ch

l ��Alterswohnungen Zentrum Höfli AG 

Altdorf, Tel. 041 871 05 60

l ��Kinderheim Uri, Altdorf,  

Tel. 041 874 13 00, www.kinduri.ch

l ��Stiftung Pflegewohngruppe Höfli, Altdorf, 

Tel. 041 874 08 08 

l ��Stiftung Phönix Uri, Altdorf,  

Tel. 041 871 27 45

l ��Betagten- und Pflegeheim Ursern,  

Andermatt, Tel. 041 888 70 10

l ��Regionales Alters- und Pflegeheim  

Gosmergartä, Bürglen, Tel. 041 874 05 05

l ��Spannort, Wohnen Begleiten Pflegen, 

Erstfeld, Tel. 041 882 12 12

l ��Alterspension Seerose, Flüelen,  

Tel. 041 874 33 33

l ��Urner Altersheim, Flüelen,  

Tel. 041 874 99 99

l ��Alters- und Pflegeheim Rüttigarten, 

Schattdorf, Tel. 041 874 23 23

l ��Haus Magdalena, Stiftung Leben  

gewinnen, Schattdorf, Tel. 041 871 26 21

l ��Stiftung Behindertenbetriebe Uri,  

Schattdorf, Tel. 041 874 15 15,  
www.sburi.ch 

l ��Betagten- und Pflegeheim Oberes Reusstal, 

Wassen, Tel. 041 886 86 86

Schule
 
Vorschulalter
l ��Spielgruppe «Sunnäschiin», 3–6 Jahre, 

Attinghausen, Tel. 041 870 91 23

l ��Kindertagesstätte KITA URI, Altdorf,  
Tel. 041 874 13 16 

l ��Tagesfamilien Uri, Koordinations- und 
Vermittlungsstelle, Tel. 041 870 04 10

l ��Kinderhort Schnäggähüüsli, Altdorf,  
2–6 Jahre, Tel. 041 871 01 52

l ��Babysitterliste kann bei Tourist Info Uri 
bezogen werden, Tel. 041 874 80 00,  
www.uri.info 

Volksschule
l Kindergarten in Attinghausen
l Primarschule 1.–6. Klasse in Attinghausen
l Lehrerzimmer, Tel. 041 870 89 29
l ��Schulleitung, Paul Eller, offizielle Sprech-

zeiten mit der Schulleitung:  
Montags, 10.05 bis 11.35 Uhr (bitte um 

Voranmeldung), Tel. 041 870 89 66, 
schulleitung@ps-attinghausen.ch,  
www.ps-attinghausen.ch 

l ��Sekundar- und Realschule 1.–3. Klasse in 
Seedorf (Kreisschule)

l ��Kreisschule Seedorf, Schulleitung, 
Tel. 041 870 72 18, www.ksseedorf.ch

l ��Kreisschule Seedorf, Lehrerzimmer,   
Tel. 041 870 62 18

Kantonale Schulen
l ��Kantonale Mittelschule Uri, Altdorf,  

Tel. 041 874 77 00,  
www.kollegi-uri.ch 

l ��Kaufmännische Berufsschule Uri, Altdorf, 
Tel. 041 875 20 82, www.kbsuri.ch

l ��Kaufmännische Berufsschule Uri,  
Weiterbildungszentrum, Altdorf,  
Tel. 041 875 20 42, www.kbsuri.ch

l ��Kantonale Berufsfachschule Uri, Altdorf,  
Tel. 041 875 20 70, www.bsuri.ch

l ��Berufsvorbereitungsschule BVS  
(10. Schuljahr), Altdorf,  
Tel. 041 875 20 70, www.bsuri.ch

l ��Landwirtschaftliches Bildungs- und 
Beratungszentrum Uri, Seedorf,  
Tel. 041 870 14 94, www.ur.ch

Weitere Schulangebote
l ��Erwachsenenbildung Uri, Altdorf,  

Tel. 041 875 20 96,  
www.ur.ch/erwachsenenbildung/

l ��Heilpädagogisches Zentrum Uri, Altdorf, 
Sonderschule, Tel. 041 874 13 40,  
Therapiestelle, Tel. 041 874 13 65,  
www.hpzuri.ch

l ��Lehratelier für Bekleidungsgestaltung Uri, 
Altdorf, Tel. 041 870 24 04

l ��Musikschule Uri, Altdorf,  
Tel. 041 874 31 31,  
www.musikschule-uri.ch

l ��Soziales Seminar Uri, 
Tel. 041 870 86 12 

 

Sport- und Freizeitangebote
 
Sportanlagen
Attinghausen hat eine Turnhalle, eine Aula, 
einen Sportplatz mit Fussballplatz,  
Reservierungen: 
www.ps-attinghausen.ch/mrbs/,  
eine Schwinghalle und ein Schützenhaus  
mit Schiessstand. 
l ���Pferdestall «Islern», Tel. 079 209 24 36

Spielplätze
l ��Kinderspielplatz «Trotzli», Burgstrasse

Bibliothek
Für die Primarschüler steht die  
Schulbibliothek zur Verfügung.
l ��Kantonsbibliothek und Staatsarchiv, 

Bahnhofstrasse 13, Altdorf,  
Tel. 041 875 22 21 
www.kbu.ch

Ludothek
l ��Im Schulhaus Florentini,  

Seedorferstrasse 1, Altdorf,  
Tel. 041 871 00 05,  
www.ludothek-altdorf.ch

Hallenbad
l ��Schwimmbad Altdorf, Flüelerstrasse 104, 

Altdorf, Tel. 041 870 58 25,  
www.schwimmbad-altdorf.ch

Vereine
Attinghausen hat ein vielfältiges Angebot an 
aktiven Vereinen. Eine Liste finden Sie auf Seite 
28.
 
Wander- und Wintersportgebiet Brüsti
Brüsti oberhalb von Attinghausen ist ein 
beliebtes Ausflugsziel und Erholungsgebiet. 
Eine Luftseilbahn führt Sie in das einmalige 
Wander- und Skigebiet auf 1 525 m über 
Meer. 

www.attinghausen-tourismus.ch 
Weitere Naherholungsgebiete
In unmittelbarer Nähe befindet sich der 
Urnersee mit Bade- und anderen Freizeitmög-
lichkeiten. In Seedorf gibt es einen Vita-
Parcours. Die Urner Berge bieten einmalige 
Möglichkeiten für Sommer- 
und Wintersport. 
Tourist Info Uri, 
Tel. 041 874 80 00, www.uri.info

Weitere Hinweise für die Bevölkerung
 
Abfallentsorgung
Der Hauskehricht wird jeden Dienstag 
abgeholt. Die Gebührensäcke können im 
Detailhandel gekauft werden. Die Sperrgut-
marken sind bei der Gemeindekanzlei 
erhältlich. Die Abfuhr von Gartenabfällen 
erfolgt von April bis November (Vegetations-
zeit) jede zweite Woche, sowie eine zusätz-
liche Christbaumabfuhr im Januar. Genauere 
Details entnehmen Sie bitte dem Faltblatt 
«Wohin mit den Abfällen der Privathaushal-
tungen?»
l ��Zentrale Organisation für Abfallbewirt-

schaftung im Kanton Uri (ZAKU), Eielen, 
Attinghausen, Tel. 041 870 88 89,  
www.zaku.ch

l ��Paul Baldini AG, Reussacherstrasse 9, 
Altdorf, Tel. 041 874 50 50,  
www.baldini.ch

l ��Ady Wyrsch GmbH, Gewerbezentrum 
Kornmatt, Altdorf, Tel. 041 872 01 20,  
www.wyrsch-transporte.ch

Bank
l ��Raiffeisenbank Urner Unterland, Burg-

strasse 5, Tel. 041 874 31 51,  
www.raiffeisen.ch/urnerunterland/,  
urner-unterland@raiffeisen.ch 
 
Öffnungszeiten:  
Montag bis Donnerstag, 9 bis 11.30 Uhr, 
nachmittags geschlossen, Freitag 9 bis 

11.30 Uhr und 14 bis 18 Uhr

Betreibungsamt
l ��Gotthardstrasse 99, Erstfeld,  

Tel. 041 882 01 46

Evangelisch-reformiertes Pfarramt 
l ��Bahnhofstrasse 29, Altdorf,  

Tel. 041 870 17 33

Post 
l ��Posthalter: Josef Arnold, Burgstrasse 5,  

Tel. 058 454 75 08, Fax 058 667 36 15, 
www.post.ch, josef.arnold@post.ch 
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag,  
7.30 bis 11 Uhr und 14.30 bis  

17.45 Uhr, Samstag 9 bis 11 Uhr
Strombezug
An- und Abmeldungen für den Strombezug 
sowie Störungsmeldungen sind dem EWA 
Altdorf zu melden. 
Tel. 041 875 08 75, www.ewa.ch 

Zivilstandsamt Uri
Marktgasse 6, Altdorf, Tel. 041 875 22 80, 
www.uri.ch

Verkehrsangebot und Verkehrslagen
 
Distanzen
Attinghausen liegt an der wichtigsten Nord-
Süd-Verkehrsachse.
Luzern 45 km, Lugano 130 km,
Zürich-Flughafen 110 km

Öffentlicher Verkehr
l ���Bahn, Bahnhof Altdorf,  

Tel. 051 221 45 70, www.sbb.ch 
l ���Bahn, Bahnhof Flüelen,  

Tel. 051 221 45 32, www.sbb.ch
l ���Bus, Auto AG Uri, Flüelerstrasse 6, Altdorf, 

Tel. 041 870 10 88, www.aagu.ch
l ���Rufbus, Montag–Freitag, inkl. Feiertage,  

20 bis 24 Uhr, Samstag auf Sonntag,  
20 bis 2 Uhr, Tel. 079 762 62 62

l ���Post Auto Schweiz AG, Region Zentral-
schweiz, Tel. 041 368 10 10

l ���Taxi, Anbieter siehe Branchentelefonbuch 

Sehenswürdigkeiten und Kultur
 
l ���Alte Bauernhäuser, Attinghausen
l ���Brückenhaus mit Kulturgüterschutzraum 

und Ausstellung, Attinghausen
l ���Burgruine und Schweinsberg, Attinghausen
l ���Evolutionspfad, Erlebnis-Rundwanderweg 

auf dem Brüsti
l ���Pfarrkirche St. Andreas, Pfarrhaus und  

St. Ottilien-Kapelle, Attinghausen
l ���Überreste des Klosters «zu Allen heiligen 

Engeln», Attinghausen
l ���Haus der Musik mit Garten, Altdorf
l ���Haus der Volksmusik, Altdorf,  

Tel. 041 871 15 41,  
www.hausdervolksmusik.ch 

l ���Haus für Kunst Uri, Altdorf,  
Tel. 041 871 49 71,  
www.hausfuerkunsturi.ch 

l ���Historisches Museum Uri, Altdorf,  
Tel. 041 870 19 06, www.museen-uri.ch 

l ���Kellertheater im Vogelsang, Altdorf,  
www.kiv.ch  

l ���Kino Leuzinger, Altdorf, Tel. 041 870 50 00,  
www.cinema-leuzinger.ch

l ���theater(uri), Altdorf, Tel. 041 870 01 01, 
www.theater-uri.ch
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Fr. 5.	 Schützengesellschaft,  
	 Eidg. Feldschiessen, Seedorf
Sa. 6.	 Jungwacht, Papiersammlung, 	
	 Dorf;
	 Schützengesellschaft,  
	 Eidg. Feldschiessen, Seedorf
So. 7.	 Urner Kant. Schwingerverband, 	
	 Urner Kantonalschwingfest, 	
	 Erstfeld
Mi. 10.	 ZAKU, Abfuhr Gartenabfälle, Dorf
Do. 11.	 Urner Kant. Schwingerverband, 	
	 Urner Kantonalschwingfest 		
	 (Verschiebedatum), Erstfeld
Sa. 13.	 Turnverein, Kant. Jugend- 
	 riegentag, Sportplatz;
	 Luftseilbahn,  
	 «Stäckämättlerturnier», Brüsti
Do. 18.	 Feuerwehr, TLF-Probe,  
	 Feuerwehrlokal;
	 Musikschule Uri,  
	 Vortragsübung, Aula
So. 21.	 Jäger Attinghausen,  
	 Wild-Fauna-Flora, Brüsti
Mi. 24.	 ZAKU, Abfuhr Gartenabfälle, Dorf
Fr. 26.	 Schützengesellschaft,  
	 2. Obligatorisch, Schützenstand
So. 28.	 Skiclub, Familienausflug, Brüsti;
	 Luftseilbahn, Z’morge Brunch, 	
	 Rest. Z’GRAGGEN, Brüsti

Juli
 
2.7.–16.8.Schule, Sommerferien
4.7.–17.7.Jungwacht, Sommerlager	
Sa. 4.	 Jäger Attinghausen,  
	 Wild-Fauna-Flora, Brüsti
Mi. 8.	 ZAKU, Abfuhr Gartenabfälle, 	
	 Dorf
Mi. 22.	 ZAKU, Abfuhr Gartenabfälle, 	
	 Dorf
So. 26.	 Luftseilbahn, Z’morge Brunch, 	
	 Rest. Z’GRAGGEN, Brüsti
Di. 28.	 ZAKU, Kartonsammlung, Dorf

August
 
So. 2.	 Geissbergfreunde,  
	 Geissbergchilbi, Geissberg
Mi. 5.	 ZAKU, Abfuhr Gartenabfälle, 	
	 Dorf
So. 9.	 Jäger Attinghausen,  
	 Wild-Fauna-Flora, Brüsti;
	 Älpler Brüsti, Älplerchilbi mit 	
	 Käsemarkt, Brüsti
Sa. 15.	 Luftseilbahn, Surenenwanderung
So. 16.	 Pfarrei, Onofrio-Chilbi,  
	 Onofrio-Kapelle
Mo. 17.	 Schule, Beginn Schuljahr 09/10
Mi. 19.	 ZAKU, Abfuhr Gartenabfälle, Dorf
Fr. 21.	 Schützengesellschaft,  
	 3. Obligatorisch, Schützenstand
Sa. 22.	 Schützengesellschaft, Wald- 
	 nachtschiessen, Alp Waldnacht
So. 23.	 Pfarrei, Waldnacht-Chilbi,  
	 Alp Waldnacht
Mi. 26.	 Feuerwehr, 4. Kaderprobe, 		

	 Feuerwehrlokal
Fr. 28.	 Schützengesellschaft,  
	 4. Obligatorisch, Schützenstand
Sa. 29.	 Schwingklub, Grillabend, 		
	 Schwinghalle
So. 30.	 Luftseilbahn, Z’morge Brunch, 	
	 Rest. Z’GRAGGEN, Brüsti	

September
 
Mi. 2.	 ZAKU, Abfuhr Gartenabfälle, 	
	 Dorf
Do. 3.	 Elternzirkel, Elternzirkel-Hock, 	
	 Brückenhaus
So. 6.	 Schwingklub, Kant. Herbst- 
	 jungschwinget, Sportplatz
Sa. 12.	 Jungwacht, Papiersammlung, 	
	 Dorf;
	 ZAKU, Altmetall-/Styropor-		
	 Sammlung, Sportplatz
So. 13.	 Schwingklub, Kant. Herbstjung- 
	 schwinget (Verschiebedatum), 	
	 Sportplatz
Mi. 16.	 ZAKU, Abfuhr Gartenabfälle, 	
	 Dorf
Fr. 18.	 Schwingklub, Lottomatch, 		
	 Gasthaus Krone
Do. 24.	 Feuerwehr, 5. Kaderprobe, 		
	 Feuerwehrlokal
So. 27.	 Gemeinde,  
	 Abstimmungssonntag;
	 Pfarrei/Missionsgruppe, Dorf- 
	 chilbi/Bazar, Kirche/Schulhaus;
	 Luftseilbahn, Z’morge Brunch, 	
	 Rest. Z’GRAGGEN, Brüsti
Mo. 28.	 Feuerwehr, 5. Mannschafts- 
	 probe, Feuerwehrlokal
Mi. 30.	 ZAKU, Abfuhr Gartenabfälle, Dorf

Oktober
 
Fr. 2.	 Skiclub, Lottomatch,  
	 Gasthaus Krone;
	 Schützengesellschaft,  
	 Ausschiessen, Schützenstand
3.–18.10.	Schule, Herbstferien
Sa. 3.	 Schützengesellschaft,  
	 Ausschiessen, Schützenstand
Di. 6.	 ZAKU, Kartonsammlung, Dorf
Mi. 14.	 ZAKU, Abfuhr Gartenabfälle, 	
	 Dorf
Di. 20.	 Terminkommission, Termin- 
	 kommissionsversammlung, 		
	 Gasthaus Krone
Fr. 23.	 Feuerwehr, Schlussprobe, 		
	 Feuerwehrlokal
Sa. 24.	 Samariterverein,  
	 Textiliensammlung, Dorf
So. 25.	 Luftseilbahn, Z’morge Brunch, 	
	 Rest. Z’GRAGGEN, Brüsti
Mi. 28.	 ZAKU, Abfuhr Gartenabfälle, 	
	 Dorf
Fr. 30.	 Samariterverein, Nothilfekurs, 	
	 Mehrzweckgebäude;
	 Musikgesellschaft, Lottomatch, 	
	 Gasthaus Krone

Sa. 31.	 Katzenmusikgesellschaft, 		
	 Generalversammlung,  
	 Gasthaus Krone;
	 Samariterverein, Nothilfekurs, 	
	 Mehrzweckgebäude

November
 
Mi. 4.	 Schützengesellschaft,  
	 Rütlischiessen, Rütli
Do. 5.	 SYNA, Generalversammlung, 	
	 Gasthaus Krone
Sa. 7.	 Skiclub, Jassabend, Skihaus;
	 Damen- und Frauenturnverein, 	
	 VaKi-Turnen, Turnhalle
Mi. 11.	 ZAKU, Abfuhr Gartenabfälle, 	
	 Dorf
Fr. 13.	 Männerchor, Lottomatch, 		
	 Gasthaus Krone
Sa. 14.	 Jungwacht, Elternabend, 		
	 Schulhaus
Do. 19.	 Cäcilienverein, General- 
	 versammlung, Gasthaus Burg
Fr. 20.	 Feuerwehr, TLF-Probe,  
	 Feuerwehrlokal
20.–29.11.Walliserwoche, Gasthaus Krone
Di. 24.	 Kirchenrat, Kirchgemeinde- 
	 versammlung, Schulhaus
Mi. 25.	 FDP Ortspartei, Partei- 
	 versammlung, Gasthaus Burg;
	 ZAKU, Abfuhr Gartenabfälle, 	
	 Dorf
So. 29.	 Gemeinde,  
	 Abstimmungssonntag;
	 Pfarrei, St. Nikolaus-Einzug,  
	 Dorf/Schulhaus
Mo. 30.	 Gemeinderat, Gemeinde- 
	 versammlung, Aula

Dezember
 
Di. 1.	 Pfarrei,  
	 Samichlaus in den Familien, Dorf;
	 ZAKU, Kartonsammlung, Dorf
Mi. 2.	 Pfarrei,  
	 Samichlaus in den Familien, Dorf
Mo. 7.	 Urner Sportkeglerverband, 		
	 Generalversammlung,  
	 Gasthaus Krone
Do. 10.	 Feuerwehr, Kadersitzung,
Fr. 11.	 Skiclub, Orientierungs- 
	 versammlung, Gasthaus Krone;
	 Bürgergemeinde,  
	 Christbaumverkauf, Schulhaus
Sa. 12.	 Bürgergemeinde,  
	 Christbaumverkauf, Schulhaus;
	 SRB, Generalversammlung, 	
	 Restaurant Beck
So. 13.	 Pfarrei, Altersadventsfeier, 		
	 Brückenhaus
24.–10.1.Schule, Weihnachtsferien
Sa. 26.	 Skiclub, Käserennen, Brüsti; 
	 Horäschlittäclub, Clubrennen, 	
	 Brüsti

Text: Terminkommission

Termine und Veranstaltungen 2009
Januar 
 
Sa. 3.	 Skiclub, JO-Piccolo/Grande  
	 3. Kurstag, Brüsti;
	 Schwingklub, General- 
	 versammlung, Gasthaus Krone
Mo. 5.	 Musikgesellschaft, General-		
	 versammlung, Gasthaus Krone
Mi. 7.	 Schule, Schulbeginn, ganzer Tag 	
	 Schule, Schulhaus
Fr. 9.	 Verkehrsverein, Schneeschuh-	
	 wanderung (Mondschein), Brüsti;
	 Urner Sportkeglerverband,  
	 Lottomatch, Gasthaus Krone;
	 Horäschlittäclub, General- 
	 versammlung, Gasthaus Burg
Sa. 10.	 Urner Sportkeglerverband,  
	 Lottomatch, Gasthaus Krone
So. 11.	 Skiclub, JO-Piccolo/Grande 	
	 (Reservetag), Brüsti
Mi. 14.	 ZAKU, Christbaumabfuhr, Dorf
Fr. 16.	 Samariterverein, General- 
	 versammlung, Gasthaus Krone
Sa. 17.	 Skiclub, JO-Piccolo/Grande  
	 4. Kurstag, Brüsti
So. 18.	 Skiclub, JO-Piccolo/Grande  
	 5. Kurstag, Brüsti 
Di. 20.	 ZAKU, Kartonsammlung, Dorf
Fr. 23.	 Schützengesellschaft,  
	 Lottomatch, Gasthaus Krone
Sa. 24.	 Skiclub, Freundschaftsrennen 	
	 Isenthal, Isenthal
Fr. 30.	 Samariterverein, Nothilfekurs, 	
	 Schulhaus;
	 Schützengesellschaft, General-	
	 versammlung, Gasthaus Krone
Sa. 31.	 Samariterverein, Nothilfekurs, 	
	 Schulhaus

Februar
 
Do. 5.	 Feuerwehr, Agathatag, Kirche
Fr. 6.	 Jodelklub, Generalversammlung, 	
	 Gasthaus Krone
Sa. 7.	 Katzenmusikgesellschaft, 		
	 Ättighüüsner Tüür, Dorf/Brüsti;
	 Verkehrsverein, Schneeschuh-	
	 wanderung (Mondschein), Brüsti
So. 8.	 Gemeinde, Abstimmungs- 
	 sonntag
Mo. 9.	 Damen- und Frauenturnverein, 	
	 Generalversammlung,  
	 Gasthaus Krone
Fr. 13.	 Frauen- und Mütter- 
	 gemeinschaft, Fasnachtsabend,  
	 Gasthaus Krone;
	 Schulrat, Schulfasnacht,  
	 Schulhaus
14.–1.3.	 Schule, Fasnachtsferien
Sa. 14.	 Guggämüsig Gassäjüüzer, 		
	 Einguggen, Schulhausplatz
So. 15.	 Skiclub, Migros Grand Prix, Airolo
16.–20.2.	Skiclub, Sportwoche, Brüsti

Di. 17.	 Katzenmusikgesellschaft, 		
	 Ytrummlä, Dorf
Do. 19.	 Katzenmusikgesellschaft, 		
	 Schmutziger Donnerstag, Dorf
Fr. 20.	 Verkehrsverein, Lottomatch, 	
	 Gasthaus Krone
Sa. 21.	 Skiclub, USV Slalom, Brüsti
Mo. 23.	 Katzenmusikgesellschaft, 		
	 Güdelmontag, Dorf;
	 IG Kinderball, Kinderball, Aula
Di. 24.	 Katzenmusikgesellschaft, 		
	 Üstrummla, Dorf
Sa. 28.	 Männerchor, General- 
	 versammlung, Gasthaus Krone

März
 
Do. 5.	 Elternzirkel, Elternzirkel-Hock, 	
	 Brückenhaus
Fr. 6.	 Raiffeisenbank Urner Unterland, 	
	 Generalversammlung, Tellspiel-	
	 haus Altdorf/Krone Attinghausen 
Sa. 7.	 Jodelklub, Jodlerabend, Aula;
	 Schulrat, Schülerskirennen, Brüsti
Mo. 9.	 Feuerwehr, 1. Kaderprobe, 		
	 Feuerwehrlokal
9.–11.3.	 Schulrat, Schulbesuchstage, 	
	 Schulhaus
Do. 12.	 Verkehrsverein, General- 
	 versammlung, Gasthaus Burg
Fr. 13.	 Turnverein, General- 
	 versammlung, Gasthaus Krone
Sa. 14.	 Damen- und Frauenturnverein, 	
	 VaKi-Turnen, Turnhalle;
	 Jungwacht, Papiersammlung, 	
	 Dorf; 
	 Frauen- und Müttergemeinschaft, 
 	 Generalversammlung,  
	 Gasthaus Krone
So. 15.	 Schwingklub, Hallenjung-	  
	 schwinget, Schwinghalle;
	 Skiclub, Brüsti Riesenslalom, 	
	 Brüsti
Fr. 20.	 Samariterverein, Lottomatch, 	
	 Gasthaus Krone
Sa. 21.	 Samariterverein, Lottomatch, 	
	 Gasthaus Krone;
	 Skiclub, Club Langlauf, Brüsti;
	 Skiclub, Clubrennen Riesen- 
	 slalom, Brüsti
So. 22.	 Skiclub, JO Rennen, Brüsti
Di. 24.	 ZAKU, Kartonsammlung, Dorf
Do. 26.	 Feuerwehr, 2. Kaderprobe, 		
	 Feuerwehrlokal
Sa. 28.	 OK Skihock, Skihockrennen, 	
	 Brüsti
So. 29.	 Verkehrsverein, Schneeschuh- 
	 wanderung (Tagestour), Brüsti
Mo. 30.	 Feuerwehr, 1. Mannschaftsprobe,  
	 Feuerwehrlokal
Di. 31.	 Kirchenrat, Kirchgemeinde- 
	 versammlung, Schulhaus

April
 
Mi. 1.	 ZAKU, Abfuhr Gartenabfälle, Dorf
Fr. 3.	 Damen- und Frauenturnverein,  
	 Lottomatch, Gasthaus Krone
Mi. 8.	 Feuerwehr, 2. Mannschaftsprobe,  
	 Feuerwehrlokal
10.–26.4.	Schule, Osterferien
Fr. 10.	 Missionsgruppe, Fastensuppe,  
	 Aula
Sa. 11.	 Skiclub, Osterrennen, Brüsti
Do. 16.	 Schützengesellschaft,  
	 JS-Kurs, Theorieabend,  
	 Schützenstand;
	 ZAKU, Abfuhr Gartenabfälle, Dorf
Fr. 17.	 Jodelklub, Lottomatch,  
	 Gasthaus Krone
So. 19.	 Pfarrei, Weisser Sonntag, Kirche
Mi. 22.	 Feuerwehr, 3. Mannschaftsprobe,  
	 Feuerwehrlokal
Do. 23.	 Bürgergemeinde,  
	 Bürgergemeindeversammlung,  
	 Schulhaus
Mo. 27.	 Feuerwehr, 4. Mannschaftsprobe,  
	 Feuerwehrlokal;
	 FDP Ortspartei,  
	 Partei- und Generalversammlung,  
	 Gasthaus Burg
Mi. 29.	 ZAKU, Abfuhr Gartenabfälle, Dorf

Mai
 
Fr. 1. 	 Schützengesellschaft,  
	 1. Obligatorisch, Schützenstand
So. 3.	 KTV Altdorf, Tell Trophy, 
	 Sportplatz 
Mo. 4.	 Gemeinderat,  
	 Gemeindeversammlung, Aula
Fr. 8.	 Feuerwehr, Kant.  
	 Delegiertenversammlung, Aula
Sa. 9.	 Jodelklub, Muttertagsständchen, 	
	 Schulhausplatz
Di. 12.	 Feuerwehr, 3. Kaderprobe  
	 (mit Region), Feuerwehrlokal
Mi. 13.	 ZAKU, Abfuhr Gartenabfälle, Dorf
Fr.  15.	 Samariterverein, Nothilfekurs, 	
	 Mehrzweckgebäude
Sa. 16.	 Skiclub,  
	 Generalversammlung, Aula;
	 ZAKU, Textiliensammlung, Dorf;
	 Samariterverein, Nothilfekurs, 	
	 Mehrzweckgebäude
So. 17.	 Gemeinde, Abstimmungssonntag;
	 Katzenmusikgesellschaft, 		
	 Familien-Grillplausch, Sportplatz
Mi. 27.	 ZAKU, Abfuhr Gartenabfälle, Dorf
Sa. 30.	 Luftseilbahn, Jass-Marathon, 	
	 Restaurant Z’GRAGGEN, Brüsti

Juni
 
Mi. 3.	 Schützengesellschaft,  
	 Cupschiessen, Schützenstand;
	 ZAKU, Kartonsammlung, Dorf
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Parteien
 
CVP Ortsgruppe
l ��Othmar Zgraggen, Hochweg 7,  

Tel. 041 870 03 71

FDP Ortsgruppe
l ��Markus Zurfluh, Rüti 13,  

Tel. 041 871 25 59

Terminkommission
 
l ��Alex Christen, Stämpfig 2,  

Tel. 041 870 82 74

Vereine
 
Cäcilienverein
l ��Olga Burkhalter, Freiherrenstrasse 9, 

Tel. 041 870 17 49
l ��Gründungsjahr 1917

Damen- und Frauenturnverein
l ��Barbara Weber, Stämpfig 37,  

Tel. 041 871 13 16

l ��Gründungsjahr 1965

Elternzirkel 
l ��Daniela Senn Nellen, Stämpfig 11,  

Tel. 079 393 73 51
l ��Gründungsjahr 1987

Frauen- und Müttergemeinschaft
l ��Ursi Arnold-Gisler, Kummetstrasse 34, 

Tel. 041 870 74 85
l ��Gründungsjahr 1946

Geissbergfreunde 
l ��Lukas Wyrsch, Schwändi, 

Tel. 041 870 09 46
l ��Gründungsjahr 1984

Guggämüsig Gassäjüüzer
l ��Manfred Arnold, Kummetstrasse 34, 

Tel. 078 863 91 19
l ��Gründungsjahr 1983

Horäschlittäclub
l ��Philipp Püntener, Rüti 2, 

Tel. 041 870 63 81
l ��Gründungsjahr 2000

IG Kinderball
l ��Resi Herger, Galliried 5, 

Tel. 041 870 92 83
l ��Gründungsjahr 2001

Jodlerklub Tälläbuebä
l ��Veit Wyrsch, Schwändi, 

Tel. 041 870 49 65
l ��Gründungsjahr 1938

Jungwacht
l ��Monika Gisler, Galliried 6,  

Tel. 041 870 86 12
l ��Patrick Tresch, Rüti 2,  

Tel. 079 662 55 81
l ��Gründungsjahr 1972

Katzenmusikgesellschaft
l ��Marlen Zurfluh,  

Kummetstrasse 18, 
Tel. 041 871 12 88

l ��Gründungsjahr 1949

Krankenunterstützungsverein
l ��Alois Briker, Lindenweg 2, 

Tel. 041 870 63 14
l ��Gründungsjahr 1904

Männerchor
l ��Josef Arnold, Jägerweg 5, 

Tel. 041 871 03 74
l ��Gründungsjahr 1896

Missionsgruppe
l ��Margrith Gisler-Deplazes,  

Burgstrasse 6,  
Tel. 041 870 71 50

l ��Gründungsjahr 1982

Musikgesellschaft
l ��Sonja Ziegler,  

Walter-Fürststrasse 36, 
Tel. 041 871 21 39

l ��Gründungsjahr 1941

OK Skihock
l ��Marino Wicki, Rüti 11,  

Tel. 041 870 28 49
l ��Gründungsjahr 2002

Samariterverein
l ��Beat Walther,  

Winkel 4, 6460 Altdorf,  
Tel. 041 871 49 94

l ��Gründungsjahr 1935

Schützengesellschaft
l ��Ernst Willi,  

Gitschenstrasse 32, 6462 Seedorf,  
Tel. 041 870 49 29

l ��Gründungsjahr 1791 
Offizielle Vereinsgründung 1915

Schwingklub
l ��Beni Zurfluh, Kornmattweg 10,  

Tel. 041 871 31 93
l ��Gründungsjahr 1947

Skiclub
l ��Marco Herger,  

Dorfstrasse 33, 6462 Seedorf,  
Tel. 041 870 31 70

l ��Gründungsjahr 1934

SRB
l ��Josef Kempf,  

Steinmattstrasse 17, 6460 Altdorf,  
Tel. 041 870 71 13

l ��Gründungsjahr 1955

SYNA Ortsgruppe 
l ��Karl Arnold, Burgstrasse 12, 

Tel. 041 871 36 40
l ��Gründungsjahr 1944

Turnverein
l ��Christoph Zurfluh, Kummetstrasse 18, 

Tel. 041 871 12 88

l ��Gründungsjahr 1959

Verkehrsverein Attinghausen-Brüsti
l ��Engelbert Zurfluh, Schulhausweg 1, 

Tel. 041 870 17 56
l ��Gründungsjahr 1959

vitaswiss (Gesundheitsgymnastik)
l ��Ruth Traxel, Gändlistrasse 28, 

Tel. 041 870 86 70
l ��Gründungsjahr 1965

Parteien, Vereine, Interessengemeinschaften


